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Briefe aus dem Nögierbeieß 


iet rief 
1 gottloſe Welt. 
Röm. 1, 18— 32. 
Geliebte Chriſten! Jetzt fängt der eigentliche Brief an; 
ich meine den Römerbrief. 
g „Der Gerechte wird ſeines Glaubens leben.“ Mit dieſen 
Worten hatte der Apoſtel ſeine Einleitung geſchloſſen und zu— 
gleich das Hauptthema ſeines Briefes angegeben. 
Wie ſteht es nun mit denen, die nicht durch den Glauben 
vor Gott gerecht ſind? Wie ſteht es mit der gottlojen Welt? 
Auf die iſt Gott zornig. — Ja, danach fragt die gottloſe 
Welt nicht, und es kümmert ſie nicht. Aber es wird ihr einmal 


klar werden, was das iſt, daß Gott auf ſie zornig iſt. Am 
Jüngſten Tage wird Gottes Zorn vom Himmel her ſchrecklich 


über ſie geoffenbart werden. 
Bedenke, dus was für Menſchen die gottloſe Welt beſteht. 
Nun ja, gottloſe Menſchen ſind's, ohne Gottesfurcht im Herzen, 
ohne Gottesfurcht im Leben und Wandel. Und die Wahrheit, 
die Wahrheit, die ihnen in die Augen ſcheint, die ihnen ins 
Herz ſchreit, die ſie eines Beſſeren belehrt, dieſe Wahrheit hal- 
ten ſie auf, halten fie nieder, unterdrücken fie durch ihre gott- 


loſe Ungerechtigkeit. 


9 e n großer, Wee Gott iſt. 


Welche Wahrheit iſt gemeint? — Alle Menſchen ohne Aus⸗ 
nahme wiſſen etwas von Gott. Das, was allen Menſchen von 
Gott bewußt und erkennbar iſt, das wiſſen alſo die Gottloſen. 
Gott hat es ihnen kundgetan. Gott iſt ja unſichtbar. Aber 
ſolange die Welt geſchaffen iſt, kann und muß man Gottes 
unſichtbares Weſen ſehen, wahrnehmen, erkennen aus den Wer— 
ken der Schöpfung. Aus den Werken der Schöpfung erkennt 
man und nimmt man wahr Gottes ewige Kraft und Gottheit. 
Durch ſeine Werke zeigt der unſichtbare Gott, daß er da iſt, daß 
er ein ewiger und allmächtiger Gott iſt, daß er ein über alle 
> zeigt Gott 


auch den gottloſen Menſchen, damit fie keine Entſchuldigung 
für ihre Gottloſigkeit haben. Denn welche Entſchuldigung joll- 
ten ſie haben, womit ſollten ſie erweiſen können, daß ſie nicht 
dem Zorne Gottes verfallen ſeien? Sie haben, wie eben ge⸗ 
zeigt, Gott erkannt. Haben ſie ihn nun geprieſen als Gott, 
als den ewigen, allmächtigen, wunderherrlichen, großen, hei— 
ligen Gott? Haben ſie nach ihm gefragt, ihn gefürchtet mit 
Herz und Tat? Haben ſie ihm gedankt? Nein, gar nicht, 
ſondern ſie haben dieſe ihnen bekannte Wahrheit von Gott auf⸗ 
gehalten, niedergehalten, unterdrückt, mit Füßen getreten. Und 
ſo ſind ſie — und damit iſt ihnen recht geſchehen, wiewohl ſie 
auch damit Schuld auf Schuld häufen eitel geworden in 
ihren Gedanken, ihr törichtes Dichten und Trachten geht nur 
aufs Eitle, Irdiſche, Vergängliche; ihr unverſtändiges Herz, 
das keinen rechten Verſtand annehmen wollte noch will, iſt nun 
ganz verfinſtert, ſo daß das Licht der Wahrheit, das ſtets und 


immerdar von Gott durch ſeine Werke in ihr Herz ſcheint, darin 


nichts ausrichten, keine Bewegung zu Gott hervorbringen kann. 
Für weiſe, für ſehr weiſe halten ſie ſich; ſie belächeln alle 
Gotteserkenntnis und Gottesfurcht, allen Gottespreis und 
Gottesdank; ſie meinen, ſie, ſie ſeien die Götter dieſer Welt, 
und die Natur, die Natur ſei das Letzte und Höchſte, das zu 
erkennen ſei. Und damit ſind ſie in der Tat zu Narren, zu 
unausſprechlichen Narren geworden. Iſt's nicht jo? — Und 
das Außerſte und Greulichſte, was ihr eitles Dichten, ihr un— 
verſtändiges und verfinſtertes Herz und ihre wahnſinnige Weis⸗ 
heit fertiggebracht hat, iſt das, womit die Erde ſeit Jahr- 
tauſenden bedeckt iſt. Was iſt das? Die abgefallenen und 
gottlofen Menſchen haben ja eine Erkenntnis der Wahrheit, 
ein Wiſſen von der Herrlichkeit Gottes. Das iſt ja gezeigt 
worden. Aber was haben ſie getan? Sie haben dieſe Herr— 
lichkeit des unvergänglichen Gottes umgeſetzt, umgebildet in 
ein Gleichnis, nämlich in ein Bild von einem vergänglichen 
Menſchen, und ſogar von Vögeln und vierfüßigen und kriechen- 
den Tieren. So muß Gott ſein, ſagen ſie. Das iſt der Götzen— 
dienſt, der die Erde ſeit Jahrtauſenden überſchwemmt. 


314 


SET Hutforan SR 8 


Und für all dies ſollten ſie eine Entſchuldigung haben? 
Welche? Sag an, wenn du eine weißt! Hierfür ſollten fie 
Gottes Zorn und Gericht nicht verfallen ſein? Ah, Gott hat 
ihnen Wahrheit genug zu erkennen gegeben, um ihnen alle 
„Entſchuldigung zu nehmen. 

Nun geht hin, ſagt Gott aber ſchon hier auf Erden zu 
ihnen, und ſeht, wie weit und wohin ihr mit eurer Gottloſigkeit 
kommt! Und ſo iſt das ganze Tun und Treiben der Gottloſen 
lauter Ungerechtigkeit. Das iſt eine Strafe und ein Verhäng⸗ 
nis Gottes — und doch u wieder eigene Schuld. Gott zieht ſeine 
gut regierende Hand von ihnen ab und gibt ſie hin in ihrer 
böſen Herzen Gelüſte. 

Und wohin iſt die gottloſe Welt auf dieſe Weiſe gekommen? 

Erſtlich in greuliche Unreinigkeit. In unendliches, un⸗ 
begrenztes Huren- und . Die urſprünglich hei⸗ 
ligen Geſchlechtstriebe ihrer Natur ſind in lauter Unreinigkeit, 
in lauter Unzucht und Schändlichkeit verkehrt. Ach ja, es iſt ſo. 
So ſind die Gottloſen aus Gottes gerechter Strafe und eigener 
Schuld dahin gekommen, daß ihre eigenen Leiber an ihnen 
ſelbſt geſchändet werden. Ja, das iſt eine gerechte Strafe. 
Denn ſie haben ja die Wahrheit Gottes vertauſcht mit der Lüge 
und haben das Geſchöpf geehrt und ihm gedient ſtatt des Schöp⸗ 
fers, der da gelobt iſt in Ewigkeit. Amen. Und nun? Nun 
ſchänden ſie ihre eigenen von Gott geſchaffenen Leiber an ſich 
ſelbſt! Sogar in ganz ſchändliche Lüſte hat Gott ſie dahin⸗ 
gegeben um ihrer Gottloſigkeit willen. Denn ihre Weiber 
haben verwandelt den natürlichen Gebrauch in den unnatür⸗ 
lichen. Ach, das ſoll gar nicht näher ausgeführt werden. 
Ebenſo auch die Männer haben verlaſſen den natürlichen Ge⸗ 
brauch des Weibes und ſind einer an dem andern in ihren 
Lüſten erhitzt und treiben Mann mit Mann Schande. — Ja, 
jo haben ſie den Lohn ihres gottloſen und mutwilligen Irr⸗ 
tums, daß ſie die Erkenntnis Gottes verworfen haben, an ſich 
ſelbſt empfangen. Wie das denn ſein ſollte und ihnen recht 
geſchieht. 

Und wie ſie Gott nicht für wert gehalten haben, daß. ſie 
ihn erkennten und von ſeiner Erkenntnis ſich regieren ließen, 
ſo hat Gott ſie noch ferner dahingegeben in ihren verkehrten 
und nichtswürdigen Sinn, daß ſie tun, was nicht taugt. In 
ihrem Verhalten gegen ihren Nächſten, gegen ihre Mitmenſchen, 
ſind ſie, wie offen zutage tritt, voll Ungerechtigkeit, Bosheit, 
Argliſt, Geiz und Habſucht; ſie ſind voll Neid, Mordſucht, 
Hader, Liſt, Tücke; ſie ſind Ohrenbläſer, Verleumder; gott⸗ 
verhaßte Leute ſind ſie, die andere ſchmählich behandeln, hoch— 
fahrend auf ihren Nächſten herabblicken; Ruhmredige ſind ſie, 
und ſie ſuchen nur immer Schlechtigkeiten zu erfinden; unge⸗ 
horſam ſind ſie den Eltern, ſtörrig, unverſtändig, unverträglich, 
lieblos, unbarmherzig. Gar wohl wiſſen ſie das Recht Gottes, 
daß, die ſolches tun, des Todes würdig ſind, nicht wert, in 
menſchlicher Geſellſchaft zu leben; aber doch tun ſie ſolches nicht 
nur, ſondern haben auch Gefallen an denen, klatſchen denen 
Beifall, die ſolches tun. 

Ein erſchreckliches Bild der gottloſen Welt in wenig 
Zeilen! Aber iſt es nicht treffend? Macht die Augen auf und 
ſchaut hinein in die gottloſe Welt! Und ſo ſteht es nicht nur 
bei den barbariſchen V er ſondern wahrhaftig auch gerade 
in der ziviliſierten Welt. Leſt dieſe Schilderung der gottloſen 
Welt noch einmal langſam durch und dann ſagt, ob ihr das 
alles nicht auch hier zu unſerer Zeit gewahrt. 


Und nun merkt euch zweierlei, o Chriſten! 
iſt dies eine Schilderung der ganzen gottloſen Welt und alter, 
ja aller Menſchen, die nicht durch den Glauben vor Gott gerecht 
geworden ſind. Zwar findet ſich dies nicht in gleichem Maße 
und in gleicher Greulichkeit bei jedem Weltmenſchen. Bei 


manchen iſt die natürliche Erkenntnis Gottes noch nicht ſo ganz 


mit Füßen getreten. Manche wollen daher noch auf äußerliche 
Zucht halten. Manche erheben ſogar ihre Stimmen gegen die 
äußerſten Auswüchſe ſolch gottloſen Weſens und Tuns und 
werden dann totgeſchwiegen, totgeſchrieen, totgeſtimmt, tot⸗ 
gelacht. 
der Keim und die Wurzel und das mehr oder minder hohe 
Gewächs dieſer Gottloſigkeit und wird die Frucht des ewigen 
Todes bringen, wenn er nicht durch den Glauben vor Gott ge- 
recht wird. — Und zweitens: Auch wir Chriſten, die wir durch 
den Glauben vor Gott gerecht und neugeboren ſind, ſehen gar 
wohl, daß wir in unſerer alten Natur noch alle Triebe dieſer 
Gottloſigkeit ſtecken haben. Und gar leicht und ſchnell wird 


dieſe Gottloſigkeit aufwuchern und uns verderben, wenn wir 


nicht in 
bleiben. 

Es gibt nur eine Hilfe für die ganze Welt und jeden 
Menſchen: 
die vor Gott gilt, die durch den Glauben ergriffen wird, die 


der Glaubensgerechtigkeit und in der neuen Geburt 


zur ewigen Seligkeit führt. C. M. 3. 
* 
Die Stellung der Fran in der chriſtlichen Kirche. 


1: 

Es wird in unſerer Zeit viel über Frauenrechte, über die 
ſogenannte Frauenfrage, die Emanzipation der Frau, geredet 
und geſchrieben. Man hält in Amerika, England, Deutſchland 
und andern Ländern Frauenkongreſſe ab, um über die Stellung 


zu ſprechen, welche die Frau in der Familie, im Staate und in 


der Kirche einnehmen ſollte. 
bereits angenommen hat, ſieht man daraus, 
deutſcher Frauenvereine, der ſich gerade auch mit dieſen Fragen 
beſchäftigt, dem Berichte eines ſozialiſtiſchen Blattes zufolge 
jetzt 100,000 Mitglieder zählt. Wenn wir das Ergebnis aller 
dieſer Beſprechungen und Vorſchläge kurz zuſammenfaſſen wol⸗ 
len, ſo lautet es: Die Stellung der Frau in Familie, Staat 
und Kirche muß eine andere werden, als ſie heute iſt. 

Wie ſehr nun dieſe Bewegungen auch auf kirchliche Kreiſe 
einen Eindruck gemacht haben, ſehen wir daraus, daß in manchen 
kirchlichen Körperſchaften die Frauen jetzt die Gemeinde mit⸗ 
regieren, das Stimmrecht ausüben, ja ſelbſt als Prediger und 
Miſſionare auftreten. Vor einiger Zeit hat eine gottloſe Zei⸗ 
tung es als das unſterbliche Verdienſt der Frau Eddy gerühmt, 
daß ſie, ohne zu erröten, die Meinung der Frau als gleich— 
berechtigt neben die des Mannes ſtelle, alſo zum Beiſpiel ihre 
eigene Meinung für ebenſo wichtig halte wie die des HErrn 
IEſu, kurz, daß in den Verſammlungen der von ihr gegrün⸗ 
deten Geſellſchaft der Christian Scientists die Frau ebenſo das 
Wort führe wie der Mann. 

Es wird nun niemand leugnen wollen, daß in der Welt- 
geſchichte in Hunderten von Fällen Frauen im Hauſe tyranni⸗ 
ſiert und im Staate entrechtet worden ſind, daß auch in der 
Kirche ihre Stellung oft den Vorſchriften des Wortes Gottes 
nicht entſprochen hat. Wenn alſo dieſe Kongreſſe und Be⸗ 
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Welchen Umfang dieſe Bewegung 


„7 


Erſtens : Es 


Aber bei jedem, ja bei jedem Weltmenſchen findet ſich 


die Gerechtigkeit, die JEſus Chriſtus beſchafft hat, 


daß der Bund 


. 


ſheiden. 


a EL GET Huthoranı TER 


wegungen nur das Ziel hätten zu erforſchen, welche Stellung 
Gott der Frau anweiſe, und wie man ihr dieſe Stellung mit 
rechten Mitteln verſchaffen könne, ſo könnte man gegen ſolche 
Verſammlungen an und für ſich nichts haben. 


Aber leider iſt 


das Ziel dieſer Beſtrebungen ein ganz anderes. Während man 


teils von der Bibel ganz abſieht, teils ihre Ausſagen über die 


Stellung der Frau in Familie und Kirche als veraltete Anſich⸗ 
ten belächelt, will man dieſe Frage nach der Vernunft ent- 
Hier aber liegt der Grundfehler der ganzen Bewe— 
gung: man behandelt das als offene Frage, was Gott längſt 
entſchieden hat; man ſetzt i hier Menſchenwitz gegen Got— 
tes Wort. 

Obwohl nun in den letzten fünfzehn Jahren unſer „Luthe— 
raner“ wiederholt Bezug genommen hat auf die Verirrungen 
unſerer Zeit in der Frauenfrage, ſo ſoll doch, da der Irrtum 


nicht aufhört, heute hier abermals ein Zeugnis dagegen abge-- 


legt werden. 

Sehen wir, welche Fingerzeige Gott uns zur Beantwor— 
tung dieſer Frage gibt, ſo muß jedem Bibelleſer ſofort auf— 
fallen, daß Gott in keinem Falle die Frauen gebraucht hat, um 
die Bücher der Bibel zu ſchreiben. Wir zählen 66 Bücher des 
Alten und Neuen Teſtaments, aber nicht eins derſelben hat der 
liebe Gott durch eine Frau ſchreiben laſſen, ſondern der Heilige 
Geiſt hat Männer Gottes hierzu getrieben. Schon dieſer Um— 
ſtand deutet an, daß die Frauen das öffentliche Lehren des 
Wortes Gottes nicht beſorgen ſollen. 

Hierzu kommt, daß Gott, der ſelbſt vom Himmel herab 
im Alten Teſtament ſeine Propheten direkt ins Amt berufen 
hat und im Neuen Teſtament durch Chriſti eigenen Mund ſeine 
Apoſtel wählte, von all den frommen Frauen des Alten und 
Neuen Teſtaments nicht eine ausſandte, das Evangelium zu 
predigen. Da leſen wir von mancher gottesfürchtigen Frau, 
von einer Sara, von einer Hanna, aber wir finden nicht, daß 
Gott zu einer Frau geſagt hätte: „Gehe hin, predige meinem 
Volk, rufe mein Israel zur Buße!“ Auch als die Gemeinde 
zu Jeruſalem durch Abſtimmung Boten wählte und ausſandte, 
ſchickte ſie Männer aus, aber keine Frauen, Apoſt. 15, 22. 

Hieraus iſt klar: Gott hat nicht auf die beſondere Be⸗ 
gabung einiger Frauen geſehen. Es unterliegt ja gar keinem 
Zweifel, daß in einzelnen Fällen Frauen außerordentlich hoch— 
begabt und tief gelehrt ſind, daß ſie Klarheit und Beredſamkeit 


und auch gerade die Gabe beſitzen, das Gefaßte andern mitzu- 


teilen. Gott ſieht auch nicht darauf, daß manche Frauen in 
der Bibel tüchtig Beſcheid wiſſen, im Glauben feſt und ſtark 
und in der Liebe zum Heiland brünſtig ſind, ein rechtes Herz 
für die Miſſion haben, ja Geſetz und Evangelium wohl zu 
teilen verſtehen, ſondern es gefällt ihm, dem allweiſen und 
gütigen Gott, nun einmal ſo, daß er die Frau im Haus, den 
Mann in der Sffentlichkeit haben will, daß die Frau die die- 
nende, der Mann die regierende Stellung einnehmen ſoll. 
Daß der Regel nach die Frau nicht öffentlich lehren und 
nicht die Gemeinde regieren ſoll, zeigen uns die klaren Aus⸗ 
ſprüche der Schrift. 1 Kor. 14, 34. 35 ſagt Paulus den Chri⸗ 
ſten: „Eure Weiber laſſet ſchweigen unter der Gemeine; denn 


6 es ſoll ihnen nicht zugelaſſen werden, daß ſie reden, ſondern 


untertan ſein, wie auch das Geſetz ſagt. 


Weibern übel an, unter der Gemeine reden.“ Und 1 Tim. 


5 2, 12 Au Eee Bet. „Dem Weibe aber geitatte ich BR 


Wollen jie aber etwas 
lernen, io laſſet fie daheim ihre Männer fragen. Es jtehet den 


daß ſie lehre, auch nicht, daß ſie des Mannes Herr jei, jondern 
ſtille ſei.“ 

Hier ſagt uns Paulus, 
daß die Frauen nicht lehren, 


ja Gott der Heilige Geiſt ſelbſt, 
nicht reden ſollen unter der Ge⸗ 
meinde. Der erſte Spruch unterſcheidet gerade das Daheim 
und die Gemeinde. Der Spruch redet nicht davon, ob die Frau 
daheim lehren könne oder nicht, ſondern hier iſt vom öffentlichen 
Leben in der Gemeinde die Rede, und da verbietet er es. Dieſe 
Worte find jo ſonnenklär, daß keine Kirchengemeinſchaft im 
Zweifel über Gottes Willen zu ſein braucht. Wer trotz dieſer 
Worte die Frauen zu Predigern einſetzt, oder ihnen, obwohl 
Männer zur Leitung der Gemeinde vorhanden ſind, das Stimm⸗ 
recht gibt, der will klüger ſein als Gott, der widerſpricht der 
Schrift und wird ſein Urteil empfangen. 

In einem Synodalbericht des Kanſas⸗Diſtrikts unſerer 
Synode vom Jahre 1897 leſen wir dieſe beherzigenswerten 
Worte über das Stimmrecht in der Gemeinde: „An den Ge⸗ 
meindeverſammlungen ſollen nur die ſtimmberechtigten männ⸗ 
lichen Glieder teilnehmen. Damit ſind auch ausgeſchloſſen die 
Leiber, und das mit Recht. Gott ſagt in der Eva zu jedem 
Weibe: ‚Er ſoll dein Herr ſein.“ Wo bliebe aber dieſe Herr⸗ 
ſchaft, wenn etwa in einer Gemeindeverſammlung eine Mehr⸗ 
heit von Frauen den Mann niederſtimmen könnte? wenn das 
Weib die Stimme ihres Eheherrn durch ihre Gegenſtimme zu⸗ 
nichte machen könnte? Aber vielleicht möchte jemand dieſe 
Stelle in ſolcher Anwendung nicht gelten laſſen. Wohlan, ſo 
ſagt Gott klar und deutlich, daß das Weib in der Verſammlung 
der Gemeinde nicht Sitz und Stimme haben ſoll, 
1 Kor. 14, 34 durch den Apoſtel ſpricht: Eure Weiber laſſet 
ſchweigen unter der Gemeine; denn es ſoll ihnen nicht zuge⸗ 
laſſen werden, daß ſie reden, ſondern untertan ſein, wie auch 
das Geſetz jagt.‘ Klarer und unmißverſtändlicher hat ſich doch 
wahrlich die Schrift über keinen andern Punkt ausgeſprochen. 
So klar, wie den Kindern gejagt iſt: „Gehorche deinem Vater, 
der dich gezeugt hat‘, ebenſo klar iſt hier den Weibern gejagt: 
‚Schweiget unter der Gemeine!“ 1 Tim. 2, 12 ſchärft Paulus 
das nochmals ein und ſpricht: Einem Weibe aber geſtatte ich 
nicht, daß ſie lehre, auch nicht, daß ſie des Mannes Herr ſei, 
ſondern ſtille ſei.“ An dieſer göttlichen Ordnung hat auch die 
Kirche jederzeit feſtgehalten; erſt in unſerer letzten Zeit, wo 
wir auf die Grundſuppe alles Greuels und aller Teufelei ge⸗ 
kommen ſind, ſtellt man auch dieſe, wie alle andern Ordnungen 
Gottes auf den Kopf. Doch wir wollen bei Gottes Wort blei⸗ 
ben und ſagen daher: Das Weib ſchweige in der Gemeinde; 
Sitz und Stimme gebührt da nur den Männern. — Das iſt 
die Regel; keine Regel aber ohne Ausnahme. Es könnte der 
Fall eintreten, daß eine Gemeinde ganz, oder doch inſoweit 
nur aus Frauen beſtünde, daß keine oder nicht genug Männer 
da wären, um die Gemeindeangelegenheiten zu leiten und zu 
beſorgen. Wie man in ſolchem Falle Frauen zur Beſorgung 
der Gemeindegeſchäfte herbeiziehen müßte, ſo könnte man es 
auch nicht hindern, daß ſie an der Beratung dieſer Geſchäfte 
teilnähmen, da ſie dann nicht des Mannes Herr würden. Ja, 
wie in ſolchem Falle, wenn ſonſt alles richtig iſt, Kirchenzucht 
geübt werden kann, ſo könnte durch die Wahl ſolcher Frauen 
auch ein Paſtor berufen werden. Aber das iſt ein Ausnahme⸗ 
fall, und es dürfte ein ſolcher Zuſtand, wo er einträte, nie und 
nimmer ein fortdauernder werden, ſondern müßte der Regel 
weichen, ſobald dieſe ſich durchführen ließe.“ — 


wenn er 
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Wie es nun der Regel nach dem Weibe nicht zukommt, das 
Stimmrecht in der Gemeinde auszuüben, ſo darf es uns auch 
nicht wundern, daß der liebe Gott nicht haben will, daß ſie 
öffentlich lehren und alſo Männer, Weiber und Kinder und 
hiermit auch ihren eigenen Mann öffentlich unterrichten ſoll. 
Es hat Gott gefallen, das Weib dem Manne unterzuordnen, 
und nicht umgekehrt. 1 Kor. 11, 3 heißt es: „Ich laſſe euch 
aber wiſſen, daß Chriſtus iſt eines jeglichen Mannes Haupt, 
der Mann aber iſt des Weibes Haupt, Gott aber iſt Chriſti 
Haupt.“ Und 1 Kor. 11, 9 geht der Apoſtel auf den Urſprung 
des Mannes und Weibes zurück und folgert daraus ihre gegen⸗ 
ſeitige Stellung. r ſpricht: „Und der Mann iſt nicht ge⸗ 
ſchaffen um des Weibes willen, ſondern das Weib um des Man⸗ 
nes willen.“ 1 Tim. 2 sſelbe und fügt 
noch hinzu, daß auch der Sündenfall eh durch das Weib 
geſchehen ſei, und das Weib deshalb ihrem Manne untergeord⸗ 
net ſei. Da heißt es: „Denn Adam iſt am erſten gemacht, da⸗ 
nach Eva; und Adam ward nicht verführet, das Weib aber 
ward berführet und hat die Übertretung eingeführet.“ Am 
allerbeſtimmteſten haben wir Gottes Gebot Eph. 5, 22— 24, 
wo es heißt: „Die Weiber ſeien untertan ihren Männern als 
dem HErrn, denn der Mann iſt des Weibes Haupt, gleichwie 
auch Chriſtus das Haupt iſt der Gemeine, und er iſt ſeines 
Leibes Heiland. Aber wie nun die Gemeine iſt Chriſto unter⸗ 
tan, alſo auch die Weiber ihren Männern in allen Dingen.“ 
Zehn Verſe weiter ſagt der Apoſtel: „Das Weib aber fürchte 
den Mann.“ 

Das Neue Teſtament verweiſt alſo aufs Alte Teſtament. 
Dort hat Gott im Anfang der Welt die Stellung der Geſchlech⸗ 
ter zueinander geordnet. 1 Moſ. 2 
gab, ſagt Gott über den Zweck der zu ſchaffenden Frau: 
iſt nicht gut, daß der Menſch allein jer; 
hilfin machen, die um ihn ſei.“ 
vor dem Sündenfalle, die Frau zur Gehilfin, nicht zur 
Herrin ihres Mannes zu machen. Nach dem Falle aber be⸗ 
ſtätigt er dieſe Stellung noch einmal mit dieſen Worten: „Und 
dein Wille Di deinem Manne unterworfen ſein, und er joll 
dein Herr ſein.“ Aus dieſer gottgewollten Stellung der beiden 
Geſchlechter zueinander geht darum die Stellung, welche die 
Frau in der Gemeinde einnehmen ſoll, offenbar hervor. Auch 
hier ſoll ihre Stellung eine untergeordnete ſein, was Paulus 
mit klaren Worten bezeugt. 

Haben wir nun aus Gottes Wort erkannt, welche Stellung 
die Frauen in der chriſtlichen Gemeinde nicht einnehmen ſollen, 
ſo wollen wir, will's Gott, in der nächſten Nummer ausführlich 
beſehen, was die Frau im Reiche Gottes tun kann und ſoll. 

J. W. Th. 


ich will ihm eine Ge⸗ 


— 2 ——- 


Das evangeliſch⸗lutheriſche Kirchenlied. 


VI. 


Unter den Sängern des Reformationszeitalters, von denen 
zuletzt die Rede war, muß auch erwähnt werden Nikolaus 
Herman, der ehrenwerte Kantor des Pfarrers Johann 
Matheſius in Joachimstal. Von ihm pflegte man zu ſagen, 
daß, wenn ſein Pfarrer eine gute Predigt getan, er alsbald ein 
gutes Lied dazu gemacht hätte. Und wahrlich, gar feine Lieder 
hat er verfaßt, und zwar für ſeine lieben Schulkinder. Aber 


„18, ehe es noch eine Frau 


Es war alſo Gottes Abſicht 


raſch fanden ſie auch Eingang in die K Kirchen, zum Beiſpien; 


„Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleich“ (No. 30), „Die helle Sonn' 


leucht't jetzt herfür“ (No. 294), „Hinunter iſt der Sonnen⸗ 
Lieder, die ebenſo einfach wie innig und 


ſchein“ (No. 317), 
lieblich ſind. Wie ſchön iſt auch ſein Gebet um ein ſeliges Ende: 
Wenn mein Stündlein vorhanden iſt 
Und foll hinfahr'n mein’ Straße, „ 

So g'leit' du mich, HErr IEſu Chriſt, 

Mit Hilf' mich nicht verlaſſe! 

Mein' Seel' an meinem letzten End' 

Befehl' ich dir in deine Händ', A 

Du woll'ſt fie mir bewahren. (No. 428.) 
Fürwahr, 
haben Urſache, dieſem frommen Dichter für ſeine ſchönen Lie⸗ 
der zu danken. 

Endlich wäre noch Michael Weiße, deutſcher Pfarrer 
in Böhmen, zu nennen, der durch ſeine Überſetzungen böhmi⸗ 
ſcher Huſſitenlieder bekannt geworden iſt. Luther hatte ſeine 
helle Freude an dieſen Liedern der „böhmiſchen Brüder“ mit 
ihrer innigen und ſinnigen Rede und ihren wohlklingenden, 
edlen Singweiſen und nahm verſchiedene in ſeine Geſangbücher 
auf. Solche Lieder ſind zum Beiſpiel das ſchöne Oſterlied: 
„Chriſtus iſt erſtanden von des Todes Banden“ (No. 100), 
das muntere Morgenlied: „Der Tag vertreibt die finſtre Nacht“ 
(No. 440), vor allen aber das „chriſtliche Troſtlied zum Be⸗ 
gräbnus der lieben abgeſtorbenen Chriſten“!: „Num laßt uns 
den Leib begraben“ (No. 417), zu dem Luther eine ſchöne 
Schlußſtrophe hinzudichtete und das jetzt noch fort und fort 
an unſern Gräbern erſchallt. 

So hatte Luthers Vorgang manchen Sänger zum Singen 
und Dichten angeregt. Offenbar lag Gottes Segen auf der 
lutheriſchen Liederdichtung, die in ſo kurzer Zeit eine ſolche 


Fülle herrlicher Lieder hervorbrachte, und mit unverhohlenem 


Neid ſahen die Gegner auf den immer größer und ſchöner 
werdenden Schatz von Geſängen, die die lutheriſchen Gottes⸗ 
dienſte zierten. Denn wo hätte es jetzt eine lutheriſche Ge⸗ 
meinde gegeben, die nicht in ihren Gottesdienſten ſang? Und 


wie mancher kam in die lutheriſchen Kirchen, nur um dem 


majeſtätiſchen Geſang der andächtigen Menge zu lauſchen, der 
ſich freilich ganz anders anhörte als das gewohnte „Mönchs⸗ 
geplärre“ in den römiſchen Kirchen. 


paſſenden Melodien gaben, die ſeit jener Zeit unzertrennlich 
mit ihnen verbunden ſind. 
Aufnahme in den Gemeinden fanden, iſt dem Umſtand zuzu⸗ 
ſchreiben, daß ſie, wie wir ſchon bei Luther gehört haben, genau 
dem Bedürfnis der Menge entſprachen, indem fie ohne Ein- 
miſchung perſönlicher Verhältniſſe zum Ausdruck brachten, was 
jeder Chriſt, wenn er anders ein ſolcher ſein will, glaubt, be⸗ 
kennt und hofft, und zwar in volkstümlicher, einfacher, dem ge— 
meinen Mann verſtändlicher Sprache. Deshalb machte ſich 
das lutheriſche Chriſtenvolk dieſe Lieder zu eigen und prägte 
ſie ſich zum unverlierbaren Beſitz ins Gedächtnis ein. Denn 
das galt damals für ſelbſtverſtändlich, daß jedermann die Lieder 
auswendig wußte, wie ſie denn auch ſtets unverkürzt geſungen 
wurden. Feſtbegründet war jetzt alſo der lutheriſche Gemeinde- 
geſang, feſtbegründet damit auch der lutheriſche Gottesdienſt, 
deſſen Grundforderung eine lebendige Teilnahme und Mit- 
wirkung der Gemeinde iſt. 


= 


unſere lieben Kinder, aber auch wir Erwachſenen 


Denn das muß auch als 
eine beſondere Gnade von Gott, hervorgehoben werden, daß 
er jo viele fromme Muſiker erweckte, die den Liedern ihre 


Daß die Lieder aber ſo allgemeine 
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Die weftere Entwicklung unſers Kirchenliedes auf dieſen 


1 Blättern ausführlich darzuſtellen, iſt dem Schreiber dieſes un⸗ 


möglich. Der ihm zugemeſſene Raum erlaubt es nicht. Die 


lieben Leſer werden das begreiflich finden, wenn ſie bedenken, 
daß jetzt nach und nach Hunderte von Dichtern auftraten, die 


ihre Gaben der Kirche darbrachten, daß alſo das Gebiet des 


Kirchenliedes ſich jo ungeheuer ausdehnt, daß es lange Zeit 


erfordern würde, es zu durchwandern. Beſchränken wir uns 
daher auf einige Hauptſachen! 

Man hat unſer Kirchenlied nicht mit Unrecht eine Ge⸗ 
Wirklich ſind auch 


die Lieder lautredende Zeugen, wie von den Geſchicken ihrer 


Verfaſſer, ſo auch von den Nöten und Drangſalen, den Kämpfen 


und Siegen der Kirche. Das haben wir ſchon an den Liedern 
aus der Reformationszeit geſehen, und wie ſich in ihnen die 
gewaltigen Kämpfe mit den Papiſten abſpiegeln, ſo in den 
Liedern der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts die mit den 
Calviniſten oder Reformierten. Schwere Zeiten brachen nach 
Luthers Tod über die Kirche herein. Brachte ſchon der Schmal- 
kaldiſche Krieg und das von Kaiſer Karl V. verfügte „Interim“, 
demzufolge die Lutheraner ihren Glauben verleugnen ſollten, 
viel Angſt und Not mit ſich, ſo waren doch für die Kirche noch 


viel ſchlimmer die Streitigkeiten, die in ihrer eigenen Mitte 


ausbrachen. Durch den wankelmütigen Melanchthon begün⸗ 
ſtigt, drang der calviniſtiſche Sauerteig immer weiter in die 
lutheriſchen Gebiete ein und drohte die ganze Kirche zu zer⸗ 
ſetzen. Viele Kirchenlieder, die damals entſtanden, zeugen von 
dieſer Notlage der Kirche, und es iſt gut, daß wir uns deſſen 
erinnern, damit ſie, wenn wir ſie ſingen, uns zur heilſamen 
Mahnung dienen, feſt wie unſere Väter bei unſerm Glauben 
und Bekenntnis zu verharren. Denn wie wurden damals doch 
ſo viele lutheriſche Prediger, die nicht von der Wahrheit weichen 
wollten, geſchmäht, gequält, abgeſetzt, verfolgt! Das mußte 
der fromme Martin Schalling erfahren, der wegen ſeines luthe⸗ 
riſchen Bekenntniſſes aus ſeinem Amt in Amberg in der Pfalz 
verjagt wurde und ſich zum Troſt damals das herzerquickende 
Lied dichtete: „Herzlich lieb hab' ich dich, o HErr“ (No. 271), 
worin er ja unter anderm bittet: . 

Behüt' mich, HErr, vor falſcher Lehr“, 

Des Satans Mord und Lügen wehr', 


In allem Kreuz erhalte mich, 
„Auf daß ich's trag' geduldiglich. 


Das mußte auch der treue D. Kaſpar Bienemann (Meliſſander) 


erfahren, der, im Jahre 1573 aus ſeinem Amt in Weimar ver⸗ 
trieben, das innige Gebet zu Gott ſchickt: „HErr, wie du willt, 
ſo ſchick's mit mir“ (No. 270), worin er auch ſo herzlich darum 
fleht, daß Gott ihm rechte Liebe zu ſeinem Wort verleihen und 
ihn vor falſcher Lehre behüten möge. Das mußte beſonders 
aber Nikolaus Selnecker erfahren. Was hatte dieſer herrliche 
Theolog und Mitverfaſſer der Konkordienformel, der jo un⸗ 
wandelbar treu an der lutheriſchen Lehre feſthielt, von ſeinen 
im geheimen calviniſtiſchen Gegnern alles zu erdulden! Da 
war es, wo er fein ergreifendes Bittgebet fang: „SErr IEſu, 
hilf, dein' Kirch' erhalt“ (No. 165) mit der Klage: 

Ach Gott, es geht gar ühel zu, 

Auf dieſer Erd' iſt keine Ruh', 

17 Viel Sekten und viel Schwärmerei 

A Auf einen Haufen kommt herbei. 
Ja, wie ging das dieſem treuen Bekenner zu Herzen, daß ſich 
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jo „viele ſtolze Geiſter erhoben, die immer was Neues her- - 


brachten, die rechte Lehre zu fälſchen“!“ Danken wir Gott, wenn 
wir ihm dies Lied nachſingen, daß er bisher ſein „Wort und 
Sakrament bei uns rein behalten“ hat! — Immer wieder ab- 


geſetzt und die Schmach Chriſti in faſt überſchwerer Laſt tragend, 


dichtete ſich Selnecker zum täglichen Gebetlein den Vers: „Laß 
mich dein ſein und bleiben“ (No. 174). Solche Lieder müſſen 
uns doppelt lieb werden, wenn wir ihre Entſtehung kennen, 
und wer ſeine lutheriſche Kirche lieb hat, der muß auch die 
Männer hochſchätzen, die ſo treu und ſtandhaft für ſie gekämpft 
und gelitten haben. 

Aber auch an andern Bedrängniſſen, denen die Kinder 
Gottes ja immer ausgeſetzt ſind, fehlte es damals nicht. Daran 
erinnern die Lieder zweier Dichter, die mit Recht einen Ehren⸗ 
platz unter unſern Kirchenlieddichtern beanſpruchen dürfen: 
Valerius Herberger und Philipp Nicolai. Herberger, der treu⸗ 
verdiente Paſtor zu Frauſtadt in Polen, dichtete in ſtetem An⸗ 
geſicht des Todes — denn jahrelang wütete die Peſt in ſeiner 
Gemeinde und raffte Hunderte ſeiner Beichtkinder dahin — 
das Sehnſuchtslied nach einem ſeligen Abſchied: „Valet will 
ich dir geben, du arge, falſche Welt“ (No. 426) mit dem Verſe, 
der eine wahre Glanzſtelle in unſerm Geſangbuch bildet: 

In meines Herzens Grunde 

Dein Nam' und Kreuz allein 

Funkelt all' Zeit und Stunde: 

Drauf kann ich fröhlich ſein. 

Erſchein' mir in dem Bilde 

Zu Troſt in meiner Not, 

Wie du, HErr Chriſt, ſo milde 

Dich haſt geblut't zu Tod! 
Iſt's nicht ſo, lieber Leſer, daß, wer ſo ſpricht, zu einem fröh⸗ 
lichen Abſchied aus dieſer Welt bereit iſt? 

Wie im fernen Polen, ſo wütete damals die Peſt auch in 
Weſtfalen. Dort, in Unna, wirkte Philipp Nicolai, und was 
er da in ſeinem Amte durchzumachen hatte, läßt ſich nicht be⸗ 
ſchreiben. Vierzehnhundert Menſchen erlagen in der kleinen 
Stadt der entſetzlichen Seuche, und oftmals wurden täglich an 
die dreißig Menſchen auf dem Kirchhof vor ſeinem Pfarrhauſe 
beerdigt. Tod und ewiges Leben — das waren die einzigen 
Gedanken, die unter ſolchen Umſtänden ſeinen Sinn erfüllten. 
Immer mehr vertiefte er ſich in Betrachtungen über die Liebe 
ſeines Heilandes, der als der Morgenſtern in die Nacht dieſes 
armſeligen Lebens hineinleuchtet und endlich als der hehre 
Bräutigam in ſeiner Herrlichkeit kommt, um die Seinen in 
die ewige Gottesſtadt zu geleiten und das Abendmahl mit ihnen 
zu halten. Und als ihm Gott dann endlich etwas Ruhe gab, 
da ſchrieb er nieder, was ſein ganzes Sinnen einnahm, und 
ſchuf das ſüßeſte aller IEſuslieder: „Wie ſchön leuchtet der 
Morgenſtern“ (No. 261) und das unvergleichliche Ewigkeits⸗ 
lied: „Wachet auf, ruft uns die Stimme“ (No. 436). Mit 
ihren großartigen Melodien gehören dieſe beiden Lieder zu dem 
Erhabenſten, was unſere Kirche an geiſtlichen Geſängen auf⸗ 
zuweiſen hat. Es ſind Lieder im höhern Chor, recht dazu an⸗ 
getan, uns dem Elend dieſes Erdenlebens zu entrücken. Wie 
innig ſollten wir uns über ſolche Lieder freuen und ſie fleißig 
ſingen! O. Hattſtädt. 


Das weiß ich: ſo oft ich mit Ernſt gebetet habe, alſo, daß 
mir's ein rechter Ernſt geweſen iſt, ſo bin ich gar reichlich erhöret 
worden; wohl hat Gott bisweilen verzogen, aber er iſt dennoch 
gekommen. (Luther.) 
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Zur kirchlichen Chronik. 


Unſere Gemeindeſchulen. Der Lutheran vom General 
Council ſtimmt in die Klage ein, die in den letzten Jahren von 
vielen Seiten erhoben worden iſt, daß durch die religionsloſen 
Staatsſchulen unſer Land entchriſtlicht werde. Er wiederholt 
daher den ſchon früher gemachten Vorſchlag, daß man zwar „den 
weltlichen Teil der Erziehung“ in den Händen des Staates laſſe, 
daß die Kirche aber das Recht erhalte, die ſtaatliche Erziehung 
„durch die ſo überaus nötige religiöſe Erziehung zu ergänzen“. 
Er denkt ſich dies ſo, daß der Staat jeden Tag eine Stunde oder 
eine halbe Stunde oder jede Woche einen halben Tag frei laſſe 
und die Kirchen einlade, dieſe Zeit für den religiöſen Unterricht 
ihrer Kinder zu benutzen. Hierzu iſt zu ſagen: Die Stunde oder 
halbe Stunde Religionsunterricht den Tag iſt nicht die Haupt⸗ 
ſache. Den Unterricht können zur Not auch die Eltern erteilen, 
da wir nicht ſtaatskirchliche Haufen haben, ſondern freikirchliche 
Gemeinden, deren Glieder ihren Katechismus kennen und be— 
kennen. Worauf es vornehmlich ankommt, iſt dies, daß gerade 
auch bei dem „weltlichen Teil“ des Unterrichts die Kinder unter 
der göttlichen Autorität und Zucht des Wortes Gottes bleiben. 
In dieſem Sinne hat es Luther gemeint, wenn er den Rat gibt, 
daß niemand ſein Kind dorthin tue, wo Gottes Wort nicht 
herrſche. Wenn wir nicht irren, war es der Lutheran, der vor 
einigen Monaten ſehr richtig auf die Gefahr hinwies, die für 
Kinder gerade in dem „weltlichen Teil“ des Unterrichts in den 
Staatsſchulen liege. Er wies nämlich darauf hin, daß in den 
Staatsſchulen ſowohl durch die Schulbücher als auch von 
manchem Lehrer Unglaube verbreitet werde. Darum bleibt 
uns nichts anderes übrig, als daß wir zur Gemeindeſchule greifen 
und bei dieſer bewährten Einrichtung bleiben. Laſſen wir uns 


durch die Koſten, die die Errichtung und Erhaltung von beſon⸗ 


deren Gemeindeſchulen verurſacht, dieſe Schulen nicht verleiden. 
Das Geld iſt wahrlich gut angelegt. F. P. 

Die doppelten Koſten, welche wir zu tragen haben, wenn 
wir unſere Gemeindeſchulen erhalten und daneben auch für die 
Erhaltung der Staatsſchulen beſteuert werden, wie alle andern 
Bürger, ſind in den letzten Wochen wieder viel erörtert worden. 
Kardinal Gibbons von Baltimore hat in der New York Times 
vom 12. September, die vor uns liegt, eine Ausführung über 
Staats⸗ und Gemeindeſchulen veröffentlicht, von der viele andere 
Zeitungen des Landes Notiz genommen haben. In dieſer Aus⸗ 
führung beklagt ſich der Kardinal auch über die Ungerechtigkeit, 
die darin liege, daß die Katholiken doppelte Schullaſten zu tragen 
hätten. Er weiſt auch darauf hin, daß die Lutheraner, welche 
Gemeindeſchulen unterhalten, unter derſelben Ungerechtigkeit zu 
leiden hätten. Im Anſchluß daran finden wir in einer andern 
Zeitung ausgerechnet, daß die Lutheraner durch ihre Gemeinde— 
ſchulen dem Staat jährlich 35 Millionen Dollars erſparen und 
dabei doch noch doppelte Schullaſten tragen. Wir laſſen die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Rechnung dahingeſtellt ſein. Wahr iſt, daß hier 
eine Ungleichheit vorliegt. Aber es geht in dieſer Welt infolge 
der Sünde vieles verkehrt. Freuen wir uns, bis der Ungleichheit 
abgeholfen wird, des Guten, das uns Gott gegeben hat. Gott 
hat uns das reine Evangelium gegeben, deſſen wir und unſere 
Kinder uns erfreuen können. Sodann ſind wir Lutheraner trotz 
der doppelten Schullaſten, die wir zu tragen hatten, im allge— 
meinen auch an irdiſchem Gut noch von Jahr zu Jahr reicher 
geworden. Wir haben die geiſtlichen und irdiſchen Mittel, noch 
mehr und größere Schulen zu errichten und zu erhalten, in welchen 
unſere eigenen und fremde Kinder das Eine, was not iſt, lernen. 

Gemeindeſchulen im California- und Nevada-Diſtrikt. Es 
macht oft große Schwierigkeiten, in den Gemeinden an der Bacific- 


küſte Gemeindeſchulen einzurichten, weil die lutheriſche Bevölke⸗ ü 
rung dort nicht nur gering an Zahl, ſondern zumeiſt auch weniger 


ſeßhaft iſt als in andern Teilen des Landes. Um ſo erfreulicher 
iſt die Nachricht, daß an zwei Orten im California- und Nevada⸗ 
Diſtrikt kürzlich zwei Gemeindeſchullehrer eingeführt worden ſind, 
nämlich in Saft Los Angeles und Lodi, Cal. übrigens 
iſt es älteren lutheriſchen Gemeinden an der Pacificküſte, wiewohl 
ſie an Gliederzahl nur klein ſind, doch gelungen, verhältnismäßig 
große Gemeindeſchulen ins Leben zu rufen und zu erhalten. So 
hat nach einem uns vorliegenden Bericht die Zionsgemeinde in 
Oakland, Cal., die nach dem letzten „Statiſtiſchen Jahrbuch“ 


42 ſtimmberechtigte und 275 kommunizierende Glieder zählt, eine 


dreiklaſſige Gemeindeſchule mit 90 Kindern. Wir teilen dies mit 
zur Ermunterung. Weder in kleinen noch in großen Gemeinden 
ſoll man dem Gedanken Raum geben, als ob die Gemeindeſchule 
eine „verlorene Sache“ ſei. F. P. 

Von unſern Lehranſtalten ſind noch einige Nachrichten einge⸗ 
laufen. In dem Concordia-College zu New Orleans, dem Pro⸗ 
gymnaſium des Südlichen Diſtrikts, beläuft ſich die Zahl der Schü⸗ 
ler auf 27, von denen 8 neueingetreten ſind. Drei Profeſſoren 
arbeiten an der Anſtalt: Direktor K. Niermann, Prof. O. Reiſig 
und Prof. J. T. Müller. In dem California⸗Concordia⸗College 
zu Oakland ſtudieren, wie der „Luth. Botſchafter“ mitteilt, 
15 Schüler. Bis der von der Allgemeinen Synode bewilligte 
zweite Profeſſor und Direktor ſein Amt antritt, ſteht dem bisher 
allein an der Anſtalt wirkenden Prof. H. Jonas der nach California 
berufene Predigtamtskandidat W. Woller zur Seite. An dem 
Progymnaſium zu Portland, Oreg., dem Prof. Sylweſter als Direk⸗ 
tor vorſteht, wird, wie ſchon das vergangene Jahr, Student L. 
Blankenbühler von unſerm hieſigen Seminar als zweiter Lehrer 


unterrichten. Die Zahl der Schüler beträgt 11, von denen 6 neu⸗ 
eingetreten ſind. L. F. 


An den Lehranſtalten unſerer Schweſterſynode von Wis⸗ 


conſin, Minneſota und Michigan haben ſich in den letzten Wochen 
einige Veränderungen zugetragen. In ihrem Predigerſeminar zu 
Wauwatoſa bei Milwaukee, Wis., wurde Prof. J. Schaller als 
Direktor und Profeſſor eingeführt, und dadurch iſt die durch den 
Tod des ſeligen D. Hönecke erledigte Stelle wieder beſetzt. Prof. 


Schaller war bisher Direktor des Schullehrerſeminars der Synode 


in New Ulm, Minn. An ſeiner Stelle iſt der ſchon an der Anſtalt 
wirkende Profeſſor A. Ackermann gewählt worden. An ihrem 
Gymnaſium in Watertown, Wis., ſind von der letzten Verſamm⸗ 
lung der Wisconſinſynode zwei neue Profeſſuren errichtet worden, 
ſo daß die Anſtalt jetzt im ganzen 12 Lehrer hat. Für dieſe neuen 
Stellen ſind Prof. Th. Schlüter von unſerm Predigerſeminar in 
Springfield und P. H. Mouſſa aus der eigenen Synode gewählt 
worden, und beide haben dem Berufe Folge geleiſtet und find be- 
reits in ihre Arbeit eingetreten. L. F. 
Unſere norwegiſche Schweſterſynode hat kürzlich eins ihrer 
alten, hervorragenden Glieder durch den Tod verloren. Prof. 
J. B. Frich ſtarb am 26. Auguſt in Minneapolis in einem Alter 
von 73 Jahren. Er war in Chriſtiania, Norwegen, geboren, hatte 
auf der dortigen Univerſität ſtudiert und war im Jahre 1862 
nach Amerika gekommen. Nachdem er zwei verſchiedene Pfarr- 
ſtellen in ſeiner Synode bekleidet hatte, wurde er im Jahre 1888 
als Profeſſor der Kirchengeſchichte an das Luther-Seminar be— 
rufen, das in demſelben Jahre von Madiſon, Wis., nach Rob⸗ 


binsdale bei Minneapolis verlegt wurde und ſich jetzt in Ham⸗ 25 ö 


line bei St. Paul befindet. Zugleich bekleidete er das Amt des 
Präſes der Anſtalt. Im Jahre 1902 legte er wegen geſchwächter 
Geſundheit feine Amter nieder, war aber noch immer, wie ſchon 
Jahre vorher, tätig für das norwegiſche Organ der Synode. Am 
28. Auguſt wurde er in Minneapolis begraben. Prof. D. Stub 
hielt die Leichenpredigt; außer ihm redeten noch andere Paſtoren 
und Profeſſoren. L. F. 
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Die Ohioſynode war zu ihrer allgemeinen oder Delegaten⸗ 
ſynode Ende Auguſt in Appleton, Wis., verſammelt. Aus jedem 
Kreiſe von 10 Paſtoren und 10 Laien waren ein Paſtor und ein 
Gemeindedeputierter als Vertreter erſchienen, im ganzen 90 Dele- 
gaten. Die Synode zählt jetzt 12 Diſtrikte, da auf dieſer Ver⸗ 
ſammlung die Paſtoren und Gemeinden in den kanadiſchen Pro- 
vinzen zu einem eigenen Diſtrikt abgezweigt wurden und einige 
Paſtoren und Gemeinden in Auſtralien einen eigenen Diſtrikt 
bilden. Dieſer auſtraliſche Diſtrikt iſt ſo zuſtande gekommen, daß 
den beiden dortigen Paſtoren Heidenreich von unſerer auſtraliſchen 
Schweſterſynode wegen unlutheriſcher, falſcher Praxis die Kirchen— 
gemeinſchaft aufgeſagt werden mußte, dieſe dann mit der Ohio— 
ſynode in Verbindung traten und um einen Paſtor baten, der 
ihnen auch zugeſandt wurde. Die Ohioſynode hat 5 Lehranſtalten, 
1 die Capital University in Columbus, O., aus College und 
Predigerſeminar beſtehend, das praktiſche Predigerſeminar in 
St. Paul, Minn., das Schullehrerſeminar in Woodville, O., das 
hi engliſche Seminar in Hickory, N. C., und das neugegründete 
90 Pacific⸗Seminar in Olympia, Waſh. Für St. Paul, Hickory 
9 und Woodville wurde je eine weitere Lehrkraft bewilligt, und eine 
in St. Paul entſtandene Vakanz iſt kürzlich durch den aus unſerer 
Synode ausgeſchiedenen Prof. Kröning beſetzt worden. Für ſämt⸗ 
liche Anſtalten, zu denen auch zwei Waiſenhäuſer und ein Alten⸗ 
H heim gerechnet werden, wurden $60,000 für die beiden nächſten 
| Jahre bewilligt. Für den Betrieb der Inneren Miſſion in den 
nächſten beiden Jahren wurden ebenfalls 860,000 ausgeſetzt; ein 
beſonderer Exekutivbeamter ſoll von der Miſſionsbehörde berufen 
werden. In die Negermiſſion in Baltimore, in der der von uns 
abgefallene Negerpaſtor Phifer arbeitet, ſoll auch ein weißer Miſ⸗ 

5 ſionar berufen werden, der womöglich auch junge Negerknaben 
Aunterrichten und für die Miſſionsarbeit vorbereiten ſoll. Die 
b Judenmiſſion ſoll nur durch Ausſendung und Verbreitung von 
Traktaten betrieben werden. Die Synode hat eine Schuld von 
ungefähr 860,000, die zunächſt durch unverzinsliche Darlehen 
| gedeckt und dann durch Einrichtung eines beſonderen Schulden- 
tilgungsfonds nach und nach abgetragen werden ſoll. Bekanntlich 
hatten vor etwa anderthalb Jahren Vertreter der Ohio- und der 
Jowaſynode in Toledo, O., eine Verſammlung abgehalten, auf 
der man ſich einig geworden war. Die Theſen, die dort ange— 
nommen wurden, waren eben unioniſtiſch, und die Ohioer hatten 
auch manches preisgegeben, was ſie früher mit unſerer Synode 
gegen Jowa bekannt haben. Doch iſt man inzwiſchen auf ſeiten 
Ohios bedenklich geworden, namentlich weil Jowa mit dem 
Generalkonzil in Kirchengemeinſchaft ſteht, was man freilich ſchon 
N vorher hätte wiſſen können. Mit dem Konzil will Ohio noch nicht 
i in Gemeinſchaft treten, hat deshalb eine Beſchlußfaſſung über die 
ganze Sache noch hinausgeſchoben. Die in dieſer Angelegenheit 
gefaßten Beſchlüſſe lauten folgendermaßen: „1. Wir bringen zur 
Kenntnis, daß die einzelnen Diſtrikte ihrer Majorität nach mit 
Ausnahme eines Diſtrikts, welcher einem Punkte nicht zuſtimmen 
konnte, die Theſen von Toledo angenommen haben. 2. Um der 
Stellung willen, in welcher die Synode von Jowa zum General- 
konzil ſteht, ſind wir, bis wir offiziell von der Jowaſynode er- 
N fahren, in welchem Verhältnis diefelbe zum Generalkonzil ſteht, 
nicht imſtande, kirchliche Gemeinſchaft mit derſelben aufzurichten. 
3. Was die Errichtung von Gegenaltären und Reibereien auf dem 
Miſſionsgebiet anbetrifft, ſo war es von jeher unſer Beſtreben, 
dieſelben zu vermeiden, und wir werden auch fernerhin in dieſer 
Praxis fortfahren.“ Hingegen wird die Ohioſynode fortfahren, 
die Hermannsburger Miſſion zu unterſtützen, obwohl auch darin 
ein Stück Unionismus liegt, da die Hermannsburger Miſſion in 
einer gewiſſen Gemeinſchaft mit der hannoverſchen Landeskirche 
ſteht, in der greuliche Irrlehrer geduldet werden. Ein Diſtrikt 
der Ohioſynode ſcheint allerdings etwas Bedenkliches auch in dieſer 


N 


I 
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Sache zu ſehen. Folgende Beamten wurden gewählt: als All⸗ 
gemeiner Präſes D. Schütte, als Vizepräſides Prof. D. H. Ernſt 
und P. E. Böhme, als deutſcher Sekretär P. Ahl, als engliſcher 
Sekretär P. Price, als Redakteur der „Luth. Kirchenzeitung“ 
P. Lenski, des Lutheran Standard P. W. E. Schütte, der „Theo— 
logiſchen Zeitblätter“ Prof. D. Stellhorn, des Theological Maga- 
zine Prof. H. K. G. Dörmann. L, F. 

Die erſte allgemeine Konferenz deutſcher Paſtoren des luthe⸗ 
riſchen Generalkonzils hat kürzlich in Rocheſter, N. Y., getagt. 
Etwa 70 bis 80 Paſtoren waren dazu erſchienen. Prof. D. Späth 
führte den Vorſitz, und P. D. Berkemeier war Sekretär. Der Zweck 
dieſer Konferenz iſt, beſonders die kirchlichen Intereſſen der Deut- 
ſchen in dem überwiegend engliſch gewordenen Konzil zu pflegen 
und zu wahren. Demgemäß waren auch die Gegenſtände der Be— 
ſprechung und Beratung lauter ſolche, die dieſem Zwecke Rechnung 
trugen. Zuerſt wurde über die Gründung eines offiziellen deut- 
ſchen Organs verhandelt und einſtimmig der Beſchluß gefaßt, das 
Generalkonzil bei ſeiner nächſten Verſammlung darum anzugehen. 
Die jetzt im Konzil erſcheinenden Blätter ſind nämlich enweder 
Privatblätter, wie das „Luth. Kirchenblatt“, oder werden nur von 
einer Einzelſynode herausgegeben, wie der „Luth. Herold“ vom 
New York⸗Miniſterium. Ferner wurde über das Wagner-College 
in Rocheſter, die einzige deutſche Vorbereitungsanſtalt im General- 
konzil für die Ausbildung deutſcher Paſtoren, gehandelt und dieſe 
zu kräftiger Unterſtützung empfohlen. In demſelben Intereſſe 
wurde auch geredet über das Verhältnis des Generalkonzils zum 
Predigerſeminar in Kropp, Deutſchland, das ſchon die meiſten ſei⸗ 
ner Zöglinge an das Generalkonzil abgibt. Das Verhältnis ſoll 
nun jo geregelt werden, daß die Zöglinge von Kropp nach Vollen- 
dung ihres Studiums noch ein Jahr in dem theologiſchen Seminar 
des Konzils in Mount Airy, Philadelphia, ſtudieren, um ſich da 
für das Pfarramt in Amerika vorzubereiten. Von Kropp wird 
erwartet, daß es ganz den Lehrſtandpunkt des Konzils einnehme, 
und vom Konzil, daß es regelmäßig Kropp unterſtütze. Auch dieſe 
Angelegenheit muß erſt vom Konzil ſelbſt aufgenommen und durch 
Beſchluß angenommen werden. Endlich wurde noch von dem Prä⸗ 
ſes der Manitobaſynode der große Mangel an deutſchen Predigern 
für die nordweſtlichen kanadiſchen Provinzen betont und der Grün⸗ 
dung eines deutſchen Predigerſeminars in jenem Landesteil das 
Wort geredet. Doch wurde hierüber noch kein Beſchluß gefaßt, 
ſondern die ganze Angelegenheit einem Komitee zur weiteren Be⸗ 
ratung übergeben. L. F. 

über Maßhalten bei Kirchenbauten für Miſſionsgemeinden 
ſchreibt das von der lutheriſchen Generalſynode herausgegebene 
Monatsblatt Lutheran Church Work wahre Worte. Bekanntlich 
hat die Generalſynode eine ſehr reiche Kirchbaukaſſe und iſt infolge⸗ 
deſſen in der Lage, vielen Miſſionsgemeinden zur Erlangung eines 
Kircheneigentums kräftige Hilfe zu leiſten. Das Blatt ſchärft ein: 
„Keine Miſſionsgemeinde hat es nötig, eine Kirche zu bauen, die 
mehr als $3000.00 bis 54000.00 koſtet. In vielen Fällen kann 
man mit einer noch billigeren Kirche auskommen. Es ſollte nie⸗ 
mals mit dem Bau einer Kirche angefangen werden, bis wenigſtens 
eine beträchtliche Summe durch Unterſchriften an Ort und Stelle 
beiſammen iſt. Die Miſſionsbehörde ſollte nicht den Anfang machen 

müſſen. Dies ſollte ſtets von den Leuten ſelbſt geſchehen. Die 
Miſſionsbehörde ſollte immer nur nachhelfen. Man ſollte nicht 
erwarten, daß die Miſſionsbehörde die ganzen Koſten trage, auch 
nicht einmal die Hälfte, ja nicht viel mehr als ein Drittel. 
Leute ſollten ſelbſt genug Intereſſe an der Sache zeigen, daß ſie die 
erſten Unterſchriften hergeben und, wenn möglich, den Bauplatz 
vabbezahlen. Man ſollte nicht mit dem Bau anfangen, bis der 
Bauplatz bezahlt iſt. Eine Miſſionsgemeinde ſollte nicht denken, 
daß ſie mit einer alten, geordneten Gemeinde wetteifern kann. 
Dies iſt ein Fehler. Eine nette Holgkirche, die ſchuldenfrei iſt, 
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hilft der Sache des HErrn beſſer vorwärts als eine feine, große 
Kirche, auf welcher eine ſchwere Schuldenlaſt ruht, deren Zinſen 
allein die Mitglieder mutlos machen. Man erwarte nicht, in 
einem Tage ſelbſtändig zu werden. Einige Jahre in einer Halle 
oder in einem ‚Store‘ ſchaden nichts, ſondern können von Nutzen 
ſein, indem ſie den Leuten Kraft geben, ſpäter größere Laſten zu 
tragen.“ Ohne Zweifel ſind dieſe Worte aus der Erfahrung heraus 
geſchrieben und auch in unſern Kreiſen zu beherzigen. L. F. 
Das Neueſte auf dem Gebiet des marktſchreieriſchen Kirchen— 
tums in unſerm Lande iſt die Man's Church” in Atlantic City, 
N. J. An einem der letzten Sonntage war ſie gedrückt voll. Nicht 
nur wurden Pfeifen, Tabak und Zigarren frei geliefert, die man 
in der Kirche rauchen durfte, ſondern es gab auch Darſtellungen 
lebender Bilder, ſtereoptiſche Anſichten bibliſcher Geſchichten und 
Geſangsvorträge von profeſſionellen Sängern. Und zwiſchen den 
einzelnen Nummern „predigte“ der „Paſtor“ der Kirche, Sidney 
Goodman, unter lautem Beifall darüber, daß jeder Menſch mehr 
Gott als Teufel in ſich habe und man nur das Göttliche in ihm 
herauszubringen brauche. Und das bezeichnet man dann mit dem 
ſchönen Namen Gottesdienſt! Fleiſchesdienſt wäre paſſender. 
L. F. 


Keine Zeit. 


Viele ſagen: „Ich habe keine Zeit, mich mit Religion, mit 
Gottes Wort und Gebet, zu beſchäftigen.“ Eine alte Frau er⸗ 
widerte einmal jemandem, der ſo ſprach: „Alle Zeit, die es gibt, 
ſteht Ihnen zur Verfügung.“ Und das iſt auch richtig. Niemand 
hat mehr als vierundzwanzig Stunden am Tage, und du haſt nicht 
weniger. 

Was machſt du mit deiner Zeit? Du biſt ſchuldig, einen Teil 
deiner Zeit auf Gottes Wort zu verwenden. Und wenn du die 
Zeit, die Gott gehört, auf anderes verwendeſt, ſo raubſt du ihm, 
was ſein iſt. 

Hat dir ſchon je die Zeit gefehlt, dich anzukleiden? Nein, 
gewiß nicht; man nimmt ſie ſich eben. Ganz recht! Warum 
nimmt man ſich nicht die Zeit, ſich in die Gerechtigkeit IEſu Chriſti 
einzuhüllen wie in ein Gewand? Sage alſo nicht, du habeſt 
keine Zeit! 

Oder haſt du je einen ganzen Tag zugebracht, ohne zu eſſen, 
weil du keine Zeit hatteſt? Du haſt dich dreimal zu Tiſche geſetzt 
und dein Frühſtück, dein Mittageſſen und dein Abendbrot zu dir 
genommen. Ganz recht; aber wie, haſt du nicht ein einziges 
Mal Zeit gehabt, deine Seele mit dem Worte Gottes, dem wahren 
Lebensbrote, zu nähren? Das kannſt du mir nicht einreden. 

Auch Haft du Zeit gehabt, dich zu waſchen, zu kämmen, dich 
im Spiegel zu betrachten. Da ſollteſt du auch Zeit haben, die 
Flecken in deiner Seele zu unterſuchen und ſie durch das Blut 
Chriſti abwaſchen zu laſſen. 

Du haſt keine Zeit? Warum verlierſt du ſie denn noch 
in leerem Geſchwätz und eitlen Vergnügungen? Wie verbringen 
denn die Leute, die ſagen, ſie hätten keine Zeit, ihre Tage? 
kannſt du täglich in der Welt ſehen. 
keine Zeit! 

Du haſt keine Zeit? Und doch erweiterſt du deine irdiſche 
Tätigkeit. Du haſt einen Laden, du vergrößerſt ihn oder eröffneſt 
einen zweiten. Ja, wie willſt du einer fo ausgedehnten Tätigkeit 
genügen? „O, ich werde ſchon Zeit finden“, antworteſt du mir. 
So? Ich glaube es auch; aber ebenſogut würdeſt du Zeit finden, 
für dein Seelenheil zu ſorgen, wenn du nur wollteſt. Wenn du 
ſagſt, du habeſt keine Zeit, ſo lügſt du deinem Gott. 
Menſch eine Arbeit unternehmen will, ſo nimmt er ſich Zeit, wenn 
er keine hat. Wenn man will, ſo kann man. 

Und laß dir nur ſagen, daß deine Geſchäfte auch beſſer gingen, 
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Und doch ſagen ſie, ſie haben 


Direktor und dem Prediger vorgelegt werden müſſen. 


Wenn ein 


wenn du mit deinem Gott im reinen wäreſt. Wenn es mit ihnen 
ſchlecht ſteht, ſo kommt es wohl daher, daß es mit dir ſelbſt ſchlecht 
ſteht. Gott widerſteht denen, die ihm widerſtehen. 

In einer kleinen Bergkirche in Italien ſah ich einmal unter 
vielen Bildern eins, das mir zu denken gabe Es ſtellte einen 
Ackersmann dar, der ſeinen Pflug auf einen Augenblick verlaſſen 
hat, um zu beten, und vor dem geöffneten Himmel kniet. Damit 
er aber ob dem Gebet keine Zeit verliere, ackert indeſſen ein Engel 
für ihn. Ich weiß kein Beiſpiel, daß je ein Engel für jemanden, 
der gebetet hat, geackert habe; aber ich weiß, daß für einen, der 
betet, der Erfolg derſelbe iſt. Ich glaube, daß, wenn wir am 
erſten nach Gottes Reich und nach ſeiner Gerechtigkeit trachten, 
uns alles andere zufallen wird, Matth. 6, 338. 


Das Sterben eines Zuchthäuslers. 


Selbſt unter den Zuchthäuslern galt er als ein ſonderlicher 
Verbrecher. Zehn Vorſtrafen hatte er ſchon verbüßt. Jetzt war 
er zu faſt vierzehn Jahren ſchweren Kerkers verurteilt! Dieſe 
Verurteilung hatte ihn in hohem Maße verbittert und ſein Herz 
verſchloſſen. Einen grimmigen Haß hatte er auf den Anſtalts⸗ 
direktor geworfen und ihm wegen einer mit Recht zuerkannten 
Strafe den Tod zugeſchworen, ja ſchon den beſtimmten Plan ge⸗ 
faßt, ihn mit feiner ganzen Familie zu ermorden. Jede Annähe⸗ 
rung des Anſtaltspredigers wies er zurück. So dauerte es lange 
Zeit. Aber endlich wurde auch dieſes harte Herz erweicht. 

Was hat dieſe Veränderung hervorgebracht? Sicher iſt das 
Wort Gottes ihm nach und nach doch zu mächtig geworden. Viel⸗ 
leicht trug auch ein Wechſel im Direktorat und ein freundlich teil⸗ 
nehmendes Wort des neuen Vorſtehers dazu bei. Die erſte Ver⸗ 
änderung merkte man aus den Briefen des Gefangenen, die dem 
Es war dem 
Gefangenen etwa ein Jahr vor ſeinem Ende gelungen, die Adreſſe 
ſeiner K Kinder zu erfahren und mit ihnen die lange unterbrochene 
Verbindung wiederherzuſtellen. Mit dem Gedanken an ſeine Kin⸗ 
der ſcheint die Sehnſucht nach dem einſt glücklichen irdiſchen Heim 
erwacht zu ſein und damit nach und nach auch das himmliſche 
Heimweh. Er demütigte ſich vor ſeinen Kindern. Er bekannte 
ihnen, daß er wieder im Zuchthauſe weile. Er warnte ſie vor 
einem Leben, wie er es geführt habe. Daneben wies er ſie auf 
Gott den HErrn und bat ſie, ſein Wort nicht zu verachten und den 
öffentlichen Gottesdienſt nicht zu verſäumen. In zarter Weiſe, 
wie es zarter kaum ausgeſprochen werden kann, ermahnte er ſie, 
das Grab ihrer Mutter in Ehren zu halten und am Grabe der 
Mutter gemeinſam zu geloben, ein frommes, gottesfürchtiges Leben 
zu führen. 5 

Seitdem war er empfänglich für jeden Beweis menſchlicher 
Teilnahme; er wurde in ſeinem ganzen Weſen ein anderer. Da 
legte ihn Gott auf ein ſchweres Krankenlager. Monatelang hatte 
er ein ſchmerzliches Lager. Aber gerade da zeigte es ſich, daß 
ſeine Umkehr echt geweſen war. Keine Klage kam in dieſen Mona⸗ 
ten von ſeinen Lippen, ſelbſt dann nicht, wenn er mit ſeinen Lei⸗ 
densgenoſſen allein war. Auf ſeinem Angeſichte leuchtete der 
Friede, den er gefunden hatte. Immer und immer wieder ver⸗ 
ſicherte er: „Ich bin vollkommen zufrieden; ich bin glücklich; ich 
habe gar keine Wünſche mehr.“ Eine beſondere Freude bereiteten 
ihm die Briefe und Beſuche ſeiner Kinder; ſeine einzige Sorge und 
ſein Wunſch war, daß ſeine Kinder gottesfürchtig und chriſtlich 
leben möchten. Das verſicherte er ihnen ſchriftlich wie mündlich 
in der herzlichſten Weiſe. Das ſagte er aber vor allen Dingen 
ſeinem Gott in täglicher treuer Fürbitte für ſeine Kinder. 

In ſeinem Leiden war er dankbar für das geringſte Gute, 
das man ihm erwies, für das kleinſte Zeichen der Teilnahme, für 


Stunde vor ſeinem Ende rief er nach feinen Seelſorger. 
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ein freundliches Wort. Er ſah alles als unverdiente Güte an. 
Beſonders bewegt war er, als am Weihnachtsabend ein brennen— 


der Chriſtbaum in ſein Krankenzimmer getragen wurde und alle 
Kranken ſich in ſeinem Zimmer verſammelten und ihnen, die an 
der Hauptfeier nicht hatten teilnehmen können, nun noch eine be⸗ 


ſondere Feier gehalten wurde. 


Daß er von ſeinem Krankenlager nicht wieder aufſtehen 
werde, fühlte er ſelbſt. Aber er fürchtete ſich nicht vor dem Ster- 
ben. Je näher das Ende kam und je gewiſſer ihm dies wurde, 
deſto ſtiller und friedlicher, ja glücklicher wurde er. Etwa eine 
Er 


wiederholte ihm das Bekenntnis ſeiner beſonders ſchweren Sünden, 


auch das Unrecht gegen ſeine Mitgefangenen. „Aber“, ſo ſetzte 
er hinzu, „ich möchte jeden umarmen und ihm das Unrecht ab- 
bitten.“ Er deutete an, daß ihm auch von anderer Seite Unrecht 
zugefügt worden ſei, aber er ſetzte gleich hinzu: „Ich habe keinen 
Feind; wenigſtens bin ich gegen keinen feindlich und bitter geſinnt; 


ich ſterbe völlig ausgeſöhnt mit Gott und Menſchen.“ 


ſo friedlich und fröhlich abſcheiden möge wie dieſer! 


Von ſeinem geöffneten Fenſter aus konnte er auf die Bäume 
blicken; die hatten ſich gerade mit dem ſchönſten Frühlingsgrün 
gekleidet. „Wie ſchön! wie ſchön!“ ſagte er mit unbeſchreiblichem 


Lächeln. Und dies Lächeln ward noch größer und ſeliger, als der 


Prediger ihn von der Pracht dieſer Bäume hinwies auf die noch 
unendlich größere Pracht der himmliſchen Lebensbäume und ihm 
den Vers der Sehnſucht vorſprach: 

Paradies, Paradies, 

Wie iſt deine Frucht ſo ſüß! 

Unter deinen Lebensbäumen 

Wird's uns ſein, als ob wir träumen. 

a Bring uns, Herr, ins Paradies! 

Die Angſt vor dem Tode war völlig ausgetrieben; er hatte 
nur noch den einen Wunſch: „Ich möchte heim!“ Freilich äußerte 
er auch einmal, daß es ihm doch vielleicht zu ſchwer werden könnte, 
wenn der HErr noch länger verziehen würde; er fragte: „Doch 
wenn das Ende noch länger auf ſich warten läßt, wird das Böſe 
mich nicht zu ſehr anfechten? Nicht wahr, IᷣEſus iſt doch ſtärker 
als das Böſe?“ Dankbar ließ er ſich hinweiſen auf den ſtarken 
Helden, der geſprochen hat: „Ich gebe meinen Schafen das ewige 
Leben, und ſie werden nimmermehr umkommen, und niemand wird 
fie mir aus meiner Hand reißen.“ Nun war auch dieſe Sorge ge⸗ 
hoben. Unter den Gebetsworten des Seelſorgers ſchloß er die 
Augen. 5 

Der Prediger hat die Leichenrede, die er dieſem Manne ge⸗ 
halten hat, kürzlich veröffentlicht. Da heißt es am Schluß: „Ich 
will nichts weiter hinzuſetzen; die Bekehrungsgeſchichte dieſes Ent⸗ 
ſchlafenen redet für ſich ſelbſt. Die Reden über die Torheit des 
chriſtlichen Glaubens, die man heutzutage ſo viel, auch in dieſem 
Haufe, hört — an einer Geſchichte wie dieſer werden fie zuſchan⸗ 
den. Ich wünſche, daß mein Ende ſei wie dieſes Ende, daß ich 
Ich wünſche, 
daß recht viele von uns umkehren und dereinſt ſterben mögen wie 
dieſer entſchlafene Bruder!“ 


Gottes ſchützende Hand. 


Erſt vor einigen Monaten iſt's geſchehen; die Zeitungen er- 
zählten davon und gingen über ſolche Erlebniſſe dann, wie man 
wohl ſagt, „zur Tagesordnung über“. Aber wir wollen's ein⸗ 


mal feſthalten, was jene Schweizerfamilie im Januar 1908 erlebt 


e 
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woche eben mit der Fütterung ſeines Viehes beſchäftigt, als er 


hat, jo daß jeder, der nur ſehen will, die darin waltende unficht- 
bare, aber allmächtig ſchützende Gotteshand erkennen kann. 


> Im Iſental war's, Kanton Uri. Der Beſitzer eines einſamen 


Hofes, Theodul Biſſig, war an einem Abend der vorletzten Januar⸗ 


durch ein donnerartiges Getöſe aufgeſchreckt wurde. Er ſprang 
aus dem Stalle gegen das Haus hin und bemerkte nun, daß ſich 
droben am Berge eine gewaltige Felsmaſſe losgelöſt hatte und in 
mächtigen Blöcken über den ſtahlhart gefrorenen Boden talwärts 
donnerte. Ein ſolcher Felsblock in der Größe eines Stubenofens 
kam in fürchterlichen Sätzen direkt gegen das Haus zu, in dem des 
Alplers Familie, die Frau mit zwei kleinen Kindern und einer 
Pflegerin, ſich befand. Mit ſchrecklichem Gekrach durchſchlug der 
Felsblock gleich einer rieſigen Kanonenkugel das ganze Gebäude 
der Länge nach, ſo daß es wie ein Kartenhaus zuſammenſtürzte 
und im Augenblick in einen Trümmerhaufen verwandelt war. In 
der letzten Sekunde hatte Frau Biſſig, die eben in der Küche mit 
der Bereitung des Nachteſſens beſchäftigt war, noch ins Freie flüch⸗ 
ten können. Was aber war aus den beiden Kindern und der Magd 
geworden, die im Augenblick des Unheils in der Wohnſtube geſpielt 
hatten? Angſterfüllt machten ſich die Eltern ans Suchen und 
Nachgraben, und zu ihrer grenzenloſen Freude fanden ſie die drei 
völlig unverſehrt in der einzigen Ecke des Hauſe, die noch halb 
aufrecht geblieben war. Alles andere ſamt dem Hausrat war 
gänzlich zerſchmettert und zum Teil weit über die Wieſe zerſtreut, 
nur das Winkelchen, wo die Magd mit den beiden Kindern ſpielend 
hinter dem Tiſch geſeſſen, war durch ein Wunder verſchont ge— 
blieben. 
Der alte Gott, von dem der 91. Pſalm ſagt, lebt noch! 


Der Menſch weiß ſeine Zeit nicht. 


Wenn ich zu einem neuen Tag erwacht bin, ſo iſt vor mir 
wieder eine Bahn eröffnet, auf welcher der Lauf meines Lebens 
gehen ſoll. Wie lange dies noch währt, iſt mir unbekannt, auch 
was mir nun begegnen wird, kann niemand vorausſagen; denn 
der Menſch weiß ſeine Zeit nicht. Es iſt auch Gottes Wille, daß 
ich nicht wiſſen ſoll, was zukünftig iſt. Aber das iſt mir bekannt 
und von meinem Vater im Himmel geoffenbart, wohin der Lauf 
meines Lebens zielt, und welches der Weg iſt, auf welchem ich mein 
Ziel erreichen kann. Schenke mir doch, Gott, den rechten Glauben 
an deinen lieben Sohn IEſum Chriſtum und einen frommen Sinn, 
der deinen Willen liebt und im Gehorſam gegen deine Gebote 
ſeine Freude findet! Erfülle mein Herz mit der Sorge, daß ich am 
erſten trachte nach deinem Reiche und ſeiner Gerechtigkeit, alles 
andere aber dir anheimſtelle, der du mir gewiß wirſt zufallen 
laſſen, was mir nützlich iſt! Halte meine Sinne und Gedanken 
in guter Zucht auf deinen Wegen! Lehre mich aufſehen auf IEſum 
Chriſtum, und im Vertrauen auf ihn führe mich durch dieſe Zeit 
und leite meinen Gang heute und allezeit bis an mein ſeliges 
Ende! 


Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die Feſte 
berfündiget ſeiner Hände Werk. 
BT. 19, 2. 


Wer aber hört die Stimme der Natur? Du ſchauſt gen Him⸗ 


mel und fragſt, ob es regnen will, oder ob eine trockene Erntezeit 


zu erwarten ſein wird. Dabei denkſt du an dich und an deinen 
Acker; aber die mächtige Hand Gottes, die die Wolken über die 
Erde dahinführt und die auch dich gern zum Guten leitet, ſiehſt 
du nicht. Du gehſt durch das Feld und freuſt dich über den guten 
Stand der Früchte, denn du brauchſt ſie zur Nahrung. Aber die 
bunten Blumen am Wege ſiehſt du nicht, verachteſt ſie vielleicht 
ſogar, und doch hat ſie dein himmliſcher Vater zu deiner Freude 
dahin gepflanzt und will dir damit ſagen: „Du biſt mein liebes 
Kind, und ich will dir nicht bloß das geben, was du nötig haſt, 
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ſondern möchte dir auch gern eine Freude machen.“ Du ſiehſt am 
Abend den Himmel ſich golden färben; denkſt du auch der Ver- 
heißung: „Um den Abend wird es licht ſein?“ Und wenn die 
hereinbrechende Nacht dich einladet, der Ruhe zu pflegen, hörſt du 
dann auch ihren Ruf: „Es iſt noch eine Ruhe vorhanden dem Volke 
Gottes“? O höre auf die Stimme der Natur! Sie predigt vom 
Morgen bis zum Abend die Ehre deines himmliſchen Vaters. 


Rechtes Leſen der Heiligen Schrift. 


Wer die Schrift recht und nützlich leſen will, der ſehe, daß er 
Chriſtum darinnen finde, ſo findet er gewißlich das ewige Leben. 
Wiederum, wenn ich in der Schrift Moſen und die Propheten nicht 
alſo ſtudiere und lerne, daß Chriſtus um meines Heils willen vom 
Himmel geſtiegen, Menſch worden, gelitten, geſtorben, begraben, 
auferſtanden, gen Himmel gefahren, daß ich durch ihn Verſöhnung 
mit Gott, Vergebung aller meiner Sünde, Gnade, Gerechtigkeit 
und das ewige Leben habe, ſo hilft mir mein Leſen in der Schrift 
zur Seligkeit lauter nichts. Ich kann wohl aus dem Leſen und 
Studieren der Schrift ein gelehrter Mann werden und davon pre= 
digen; aber es hilft mir doch alles nichts. Denn wenn ich den 
Chriſtum nicht kenne noch finde, ſo finde ich die Seligkeit und das 
ewige Leben nicht; ja ich finde wohl den bitteren Tod. Denn es 
iſt beſchloſſen von unſerm lieben Gott, daß kein anderer Name den 
Menſchen gegeben iſt, dadurch ſie können ſelig werden, denn in dem 
Namen SEju, Apoſt. 4, 12. (Luther.) 


EEE REN REERBIESEETSTTIEERT NEL WETTER FRESSEN NEN 
Todesanzeige. 


Im Glauben an ſeinen Heiland entſchlief in Springfield, Ill., 
am 21. September nach mehrmonatigem Krankſein P. Georg 
Link im Alter von 79 Jahren, 6 Monaten und 2 Tagen. Das 
Begräbnis fand am 24. September unter reger Beteiligung ſtatt. 
Im Trauerhauſe amtierte Prof. R. Pieper, ein langjähriger 
Freund des Entſchlafenen. Die Leichenpredigt hielt der Unterzeich- 
nete über 2 Kor. 4, 5—7 in der Trinitatiskirche, die vor neunzehn 
Jahren unter dem Paſtorat des Entſchlafenen erbaut wurde. Die 
Beiſetzung geſchah im Oak Ridge-Friedhof. Der Dahingeſchiedene 
wird an nächſten Verwandten überlebt von der betagten Witwe, 
2 Söhnen, 1 Tochter, 4 Schwiegerſöhnen, 39 Enkeln und 2 Ur⸗ 
enkeln. — „Selig ſind, die zu dem Abendmahl des Lammes be⸗ 
rufen ſind!“ Friedr. Brand. 
.Er! e TIEREN | 


Neue Druckſachen. 


Siebenundzwanzigſter Synodalbericht der Allgemeinen Deutſchen 
Ebv.⸗Luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St., verſam⸗ 
melt als Zwölfte Delegatenſynode zu Fort Wayne, Ind. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 1908. 
160 Seiten 5½ & 8½. Preis: 30 Cts. 

Dieſer Bericht ſollte nicht nur von allen Leſern des „Lutheraner“, ſon— 
dern von allen unſern Gemeindegliedern gelefen und ſtu⸗ 
diert werden. Hier bekommen ſie einen Einblick in die große Arbeit unſerer 


Synode, in die Bedürfniſſe unſerer Lehranſtalten und in deren Lehrpläne, 


in die vielverzweigte Miſſionsarbeit, die wir zu treiben haben, in das Ge— 
ſchäft des Concordia Publishing House und in den Stand unſerer ver— 
ſchiedenen Kaſſen. Hier finden ſie auch ein Verzeichnis der Synodalbeamten 
(S. 151-154); ferner ein Regulativ für die Wahlen auf der Allgemeinen 
Synode (S. 155 und 156) und ein ſolches für die neu geſchaffene Allgemeine 
Aufſichtsbehörde (S. 61—63) und noch vielerlei mehr, was ein gutes Ge— 
meindeglied wiſſen ſoll, das mit chriſtlicher Einſicht mithelfen will an der 
gemeinſamen Arbeit. Wenn ſich auch manches etwas langweilig und trocken 
lieſt, man gewinnt ſchon Intereſſe dafür, wenn man bedenkt, es iſt unſer 
eigener Synodalhaushalt, um den es ſich dabei handelt. K. 


Kurzgefaßte Geſchichte der deutſchen ev.-luth. Gemeinde zum Hei⸗ 


ligen Kreuz zu St. Louis, Mo. Von H. F. Hölter; mit 
einem Vorwort von P. C. C. Schmidt. 58 Seiten 
57%, in Pappband mit Deckelverzierung gebunden. Zu 
beziehen von Theo. Lange, Louis Lange Publiſhing Co., 

St. Louis, Mo. Preis: 50 Cts. i 
Die hieſige Gemeinde zum Heiligen Kreuz, in der unſer Seminar ein⸗ 
gepfarrt iſt, gedenkt am 11. Oktober das Jubiläum ihres fünfzigjährigen 
Beſtehens zu feiern. In ihrem Auftrag iſt dieſes Büchlein geſchrieben, das 
die Geſchichte der Gemeinde in dem vergangenen halben Jahrhundert in 
lehrreicher Weiſe vor Augen führt. 32 ſchmucke Bilder zieren das hübſche 


Buch, für das die Glieder und Freunde der Gemeinde hoffentlich gern den 
etwas höheren Preis zahlen werden. L. F. 


Ordinationen und Einführungen. 
Im Auftrag der betreffenden Diſtriktspräſides wurden ordiniert: 
Am 2. Sonnt. n. Trin.: Kand. F. Hertwig in Gaylord, Minn., 
von P. A. Hertwig. 
Am 8. Sonnt. n. Trin.: Kand. F. Weßler in der Kirche zu Arenz⸗ 
ville, Ill., unter Aſſiſtenz P. Eberhardts von P. H. A. König. 


Im Auftrag der betreffenden Diſtriktspräſides wurden ordiniert 
und eingeführt: 
Am 7. Sonnt. n. Trin.: Kand. P. Gutknecht in der Gemeinde zu 
New Rockford, N. Dak., von P. F. Reininga. 
Am 12. 


Am 13. Sonnt. n. Trin.: Kand. H. Reikowsky in der St. Pauls⸗ 
gemeinde zu Herington, Kanſ., De Aſſiſtenz der PP. Mencke und Brauer 
von P. M. Senne. — Kand. A. Dün ow als Miffionar für Walla Walla 
und Umgegend in Walla Walla, Waſh., von P. H. Brockmann. — Kand. 
H. v. Renner in der St. Paulsgemeinde zu Germantown, Cal., 
P. B. W. J. Lange. 


Im Auftrag der betreffenden Diſtriktspräſides wurden eingeführt: 


Am 10. Sonnt. n. Trin.: P. W. Janſſen in der Gemeinde zu 
North Yakima, Waſh., von P. A. Spleiß. 

Am 13. Sonnt. n. Trin.: P. E. M. Frentzel in der Ba zu 
Shelbyville, Ill., von Prof. L. Weſſel. — P. G. E. Kirchner in der 
Miſſion zu San Luis Obispo, Cal., von P. E. Möbus. — P. H. Sie⸗ 
bern in der Gemeinde zu Kulm, N. Dak., von P. W. Schmood, 

Am 14. Sonnt. n. Trin.: P. H. Rottmann in der Gemeinde bei 
Bennington, Nebr., von P. L. W. Plehn. — P. F. J. Otjen in der Ge⸗ 
meinde zu Emerald Tp., Minn., unter Aſſiſtenz der PP. Brinkmann und 
Matzat von P. J. E. Elbert. — P. A. W. Otting in der Gemeinde zu 
Perry, Okla., von P. E. Mähr. — P. F. Haſſenpflug in der Ge⸗ 
meinde zu Columbia, Ill., von P. F. Pieper. — P. Th. Hanſſen in 
der Gemeinde zu Sherrill, Jowa, von P. W. H. L. Schütz. 


Als Lehrer an Gemeindeſchulen wurden eingeführt: 
Am 7. Sonnt. n. Trin.: Kand.“ A. C. S tellhorn als Lehrer an 


der Schule der Gemeinde zu Red Bud, Ill., von P. 3. Chr. Hildebrandt. 


Am 10. Sonnt. n. Trin.: Kand. M. F. Kollmorgen als Lehrer 
an der Schule der Zionsgemeinde zu Brainerd, Minn., von P. C. Koll⸗ 
morgen. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Kand. W. Höltje als Lehrer der erſten 
Klaſſe an der Schule der St. Johannesgemeinde zu Pekin, Ill., von P. H. 


C. Witte. — Kand. J. Burmeiſter als Lehrer an der Schule der Ge— 


meinde zu Lakefield, Minn., von P. a Riſtau. 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Kand. F. Weber als Lehrer der vierten 
Klaſſe an der Schule der Gemeinde zu 11 Wis., von P. J. F. Börger. 
— Kand. G. Hillmann als Lehrer an der Schule der St. Petrigemeinde 
bei Hemlock, Mich., von P. B. Potzger. — Kand. E. Junghans als 
Lehrer der zweiten Klaſſe an der Schule der St. Paulsgemeinde zu Pater- 
ſon, N. J., von P. H. C. W. Stechholz. — Lehrer W. Baur als Lehrer 
der zweiten Klaſſe an der Schule der Konkordiagemeinde zu Fort Wayne, 
Ind., von P. A. Lange. — Lehrer W. Kath als Lehrer der dritten Klaſſe 
an der Schule der Bethlehemsgemeinde zu Sheboygan, Wis., von P. W. 
Wambsganß. 

Am 13. Sonnt. n. Trin.: Kand. G. Wagner als Lehrer an der 
Schule der Dreieinigkeitsgemeinde zu Pueblo, Colo., von P. G. Mieger. — 
Kand. G. Werner als Lehrer an der Schule der Zionsgemeinde zu Ger⸗ 
mantown, Nebr., von P. T. Jöckel. — Kand. Jul. H. Koch als Lehrer 
an der Schule der St. Paulusgemeinde bei Middleton, Oreg., von P. A. 


ö 


’ Sonnt. n. Trin.: Kand. Ph. Ziemendorf in der St. Pau⸗ i 
lusgemeinde zu Sterling Tp., Mich., von P. Th. Wilſon. 


von 


* 
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Spleiß. — Kand. J. E. Wunnenberg als Lehrer an der Schule der 
Zionsgemeinde zu Birmingham, Ala., von P. F. W. Weidmann. 
Am 14. Sonnt. n. Trin.: Lehrer A. G. Kurth als Lehrer an der 
Schule der Dreieinigkeitsgemeinde zu Reed City, Mich., von P. C. C. 
Köſſel. 


Einweihungen. 


N Dem Dienſte Gottes wurden geweiht: 
Kirchen: Die neue Kirche (3664, Turm 85 Fuß) der Zionsgemeinde 
zu Brighton, Colo., am 11. Sonnt. n. Trin. Prediger: PP. Lüſſenhop, 


20 
en 
x x 


Groß (engl.) und Kretzmann. Das Weihgebet ſprach P. J. F. Heſemann. 
ar — Die neue Kirche (4787, Turm 80 Fuß) der St. Paulsgemeinde zu 


4 


bei Malcolm, Nebr., am 14. Sonnt. n. Trin. Prediger: P. R. Ortel. 
— Die neue Schule (18424 Fuß) der Emanuelsgemeinde zu Oka w⸗ 
0 ville, Ill., am 14. Sonnt. n. Trin. Prediger: P. Jak. Müller. 

3  Iubiläen, 


Farmington, Mo., am 13. Sonnt. n. Trin. Prediger: PP. Tönjes, 
Obermeyer lengl.) und Iben. Das Weihgebet ſprach P. F. Klug. 
Schulen: Die neue Schule (24430 Fuß) der Dreieinigkeitsgemeinde 


8 Ihr 50jähriges Jubiläum feierten: Die Dreieinigkeitsgemeinde zu 
Rantoul, Wis. (P. P. Wichmann), am 1. Sonnt. n. Trin. Prediger: 
PP. Georgii, Burger und Dorpat. Kollekte: 580.30. — Die Immanuels⸗ 
4 gemeinde in Union Ip, Ind. (P. G. Bauer), am 12. Sonnt. n. Trin. 
} Prediger: PP. W. Schmidt, Reinking, Steger und Koßmann (engl.). Kol⸗ 
lekte: 851.10. — Die St. Johannesgemeinde zu Portage, Wis. (P. W. 
Uffenbeck), am 13. Sonnt. n. Trin. Prediger: PP. Rohrlack, G. Wan⸗ 
gerin, Seuel und G. Schüßler (engl.). — Die Dreieinigkeitsgemeinde zu 
Bloomington, Ill. (P. O. L. Hohenſtein), am 14. Sonnt. n. Trin. 
Prediger: D. Pieper und die PP. Laskowski, C. Martens und F. Brand 
5 (engl.). Kollekte: 8171.59. 


1 Jubiläum, Miſſionsfeſt und Schulweihe. 


} Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Zionsgemeinde zu Hillsboro, 

Kanſ. (P. F. Schwan), ihr 25jähriges Jubiläum, ſowie Miſſionsfeſt und 

I weihte zugleich ihre neue Schule (24X36 Fuß) dem Dienſte Gottes. Pre- 
diger: PP. J. H. F. Hoyer, Duckwitz und Hafner. Kollekte: 8233.26. 


Einweihungen und Miſſtonsfeſte. 


0 Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die Ebenezergemeinde bei Optima, 
Otkla., ihre neue Kirche (28450, Turm 57 Fuß) dem Dienſte Gottes und 
feierte zugleich Miſſionsfeſt. Prediger: PP. Gronemeyer, Tonn (engl.) und 
| J. C. Adel; letzterer ſprach auch das Weihgebet. Kollekte: $19.40. — Am 
14. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Petrigemeinde zu Weſtgate, Jowa 
25 (P. R. Uhlmann), ihre vergrößerte und renovierte Kirche dem Dienſte Got— 
2 tes und feierte zugleich Miſſionsfeſt. Prediger: PP. Händſchke sen. und 
7 Jacobs (und engl.) Kollekte: 8176.80. : 


* | Konferenzanzeigen. 


7. Die Paſtoralkonferenz des Atlantiſchen Diſtrikts verſammelt ſich, 
1 w. G., vom 13. bis zum 15. Oktober in P. Merkels Gemeinde zu Long 
Island City, N. V. Arbeit: Die Notwendigkeit und praktiſche Ausfüh- 
rung der Arbeit an der konfirmierten Jugend: P. Aug. Brunn. Beicht⸗ 
rede: P. Wurl (P. Friedmann). Predigt: P. Th. Steege (P. Keyl). Man 
melde ſich frühzeitig genug an! J. C. Strafen, Sekr. p. t. 
> Die Gemiſchte Konferenz von Okawville verſammelt ſich, w. G., 
am 15. und 16. Oktober in Belleville, Ill. Arbeiten: Konkordienformel 
(Fortſetzung): P. Brockmann. Katecheſe über den erſten Artikel (Fort⸗ 
ſetzung): P. Müller; über das dritte Gebot (englifch): Lehrer Kellermann. 
Bibliſche Geſchichte: Lehrer Krüger. Der Lehrer im Verkehr mit den Ge⸗ 
meindegliedern: P. Grörich. Warum verlieren viele Lehrer ihre Amts⸗ 
freudigkeit und wählen einen andern Beruf? Lehrer Perſſon. Geographie: 
Lehrer Ellerbuſch. Anſchauung und Anſchaulichkeit: Lehrer Hanſen. Beicht⸗ 
rede: P. Daib (P. Köſtering). Predigt: P. Kißling (P. Schweizer). Bis 
zum 10. Oktober anmelden! J. Müller, Sekr. 
Die Paſtoralkonferenz von Randolph und Monroe Counties, 
. verſammelt ſich, w. G., am 27. und 28. Oktober in P. Melzers Ge⸗ 
8 meinde zu Baldwin, Ill. Arbeiten: Exegeſe über 1 Kor. 7, 10. 11: P. Nickel. 


Sonſt nehme man einen der beiden andern Züge: 
5 eye: und e P. Wilk. A Wichtigkeit der 5 


lungen: P. Erdmann. Predigtvorleſen: P. R. Jank. Beichtrede: P. Schnei⸗ 
der (P. Wilk). Predigt: P. Nickel (P. Schwermann). Anmeldungen bis 
zum 20. Oktober erbeten. F. Evers, Sekr. 

Die Nor doſt⸗Nebraska⸗Spezialkonferenz verſammelt ſich am 
27. und 28. Oktober in P. Meeskes Gemeinde bei Beemer, Nebr. Arbeiten: 
Katecheſe: P. Plehn (P. Rodenbeck). Predigtvorleſen: P. v. Gemmingen. 
Außerdem haben Arbeiten die PP. Holle, Daberkow, Kühnert, Adam, ST- 
ſchläger und Erck. Beichtrede: P. Daberkow (P. Erck). Predigt: P. Küh— 
nert (P. Leimer). Die Brüder ſind gebeten, am Abend des 26. Oktober in 
Beemer auszuſteigen. Anmelden! R. M. Norden, Sekr. 

Die Südöſtliche Spezialkonferenz von Jowa verſammelt ſich 
vom 27. bis zum 29. Oktober in P. Franckes Gemeinde zu Keyſtone, Jowa. 


Arbeiten haben die PP. Grimm, Kitzmann, Dreyer, Cordes, A. D. Greif, 
Böhm und Heine. Beichtrede: P. Kitzmann (P. Brammer). Predigt: 
P. Krog (P. König). Anmelden! A. W. Cordes, Sekr. 


Die Lehrerkonferenz von Süd- Nebraska verſammelt ſich, w. G., 
vom 27. bis zum 30. Oktober bei Lehrer C. Niewedde. Jeder wird ge— 
beten, ſich rechtzeitig an- oder abzumelden und im erſteren Falle anzu⸗ 
geben, wann er von Seward oder Germantown . werden möchte. 

F. W. Deyke, Sekr. 

Die Nord-Zentral⸗Kanſas⸗ Shertektenjereng verſammelt ſich 
auf Wunſch etlicher Brüder erſt am 10. und 11. November in P. Grupes 
Gemeinde bei Hanover, Kanſ. Arbeiten haben die PP. Pennekamp, Schmidt, 
Keller, Wagner und Wein. Beichtrede: P. H. v. Gemmingen (P. E. Freſe). 
Predigt: P. Reininga (P. Rabold). Bitte, an-, reſp. abmelden! 

H. v. Gemmingen, Sekr. 

Die Süd weſt⸗ Nebraska - Spezialfonferen; verſammelt ſich, 
w. G., vom 10. bis zum 12. November in P. Schmidts Gemeinde bei Ju⸗ 
niata, Nebr. Arbeiten haben die PP. Schmidt, Meyer, Bäder, Habekoſt, 
Finſter, Evers, Hopmann, Grotheer, Kretzſchmar, Landgraf, Schulz und 
Freſe. Beichtrede: P. Freſe (PP. Kretzſchmar, Schmidt). Predigt: P. Barth 
(PP. Finſter, Evers). Abholung in Keneſaw um 11.35 A. M. am 9. No⸗ 
vember. Anmeldung bis zum 1. November. Man bringe ſeine Arbeiten mit! 

Ih. Freſe, Sekr. 

Der Mittlere Konferenzdiſtrikt von Nord-Illinois verſam⸗ 
melt ſich, w. G., vom 10. bis zum 12. November in P. Ullrichs Gemeinde 
zu La Grange, Ill. Arbeiten haben die PP. Röhrs, Heinemann und Zapf. 
Beichtrede: P. Bartling (P. Em. Meyer). Predigt: P. Baumann (P. Loth). 
Man fahre von Chicago aus auf der Garfield Metropolitan bis zur 
52. Ave., von dort auf der Suburban bis Stone-Ave. in La Grange und 
gehe dann ſüdlich zur Kirche. Rechtzeitig anmelden! 

H. C. Gübert, Sekr. 


Bekanntmachungen. 


P. E d. Albrecht iſt an Stelle P. J. Straſens, der als Vizepräſes 
der Allgemeinen Synode erwählt worden iſt, zum Vizepräſes und Viſitator 
und P. J. G. Schliepſiek zum Viſitator des Wisconſin Valley-Diſtrikts 
(Synodalbericht 1907, S. 86) vom Unterzeichneten ernannt worden. 

H. Daib, 


Präſes des Wisconſin⸗Diſtrikts. 


P. C. Albrecht in Waterville, Minn., wird hiermit zum Viſitator 
für den Südweſtlichen Konferenzdiſtrikt von Minneſota ernannt. 
H. Schulz, 


Präſes des Minneſota⸗ und Dakota ⸗Diſtrikts. 


Wahlreſultat. 


Zum Profeſſor und Direktor am Progymnaſium zu Oakland, Gal., iſt 
Prof. F. Streckfuß gewählt worden. H. Succop, 
Sekretär des Wahlkollegiums. 


Zur Wahlanzeige das Springfielder Seminar betreffend. 


Die Aufſichtsbehörde meldet noch, daß der zu erwählende Profeſſor im 
Seminar nicht nur Iſagogik, ſondern auch Kirchengeſchichte zu lehren habe. 
(Siehe Anzeige in No. 19 des „Lutheraner“.) H. Succop, 

Sekretär des Wahlkollegiums. 


Konferenz in Cape Girardeau, Mo. 


Die über St. Louis Reiſenden nehmen, wenn möglich, den Zug der 
Friseo (Memphis Division), der Union Station um 8.01 A. X. verläßt. 
5.15 oder 9.00 P. M. Per 


Boot läßt ſich die Reiſe nicht mehr machen. A. Wilder. 
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An die Gemeinden, Paſtoren und Lehrer des 
Ihre Unterſtützungskommiſſion ſah ſich genötigt, ein Bittgeſuch aus⸗ 
gehen zu laſſen, da die Kaſſe nicht nur leer, ſondern auch ſchon verſchul— 
det iſt, Wir möchten nun hiermit nochmals auf dieſes Geſuch aufmerkſam 
machen und alle Glieder des Diſtrikts bitten, demſelben um der Liebe Chriſti 
willen Beachtung und Gehör ſchenken zu wollen. Sollen wir den gerechten 
Forderungen, die an uns geſtellt werden, nachkommen, ſo muß in unſerm 
Diſtrikt jetzt, nachdem der Atlantiſche Diſtrikt ſich von uns abgezweigt hat, 
weit mehr für die Kaſſe getan werden als früher. Wir haben nur wenige 
Unterſtützungsbedürftige an den neuen Diſtrikt abgeben können, und ſeit 
der Abzweigung iſt ſchon wieder eine ganze Reihe neu hinzugekommen. 
Und wir wollen doch die Witwen und Waiſen unſerer Paſtoren und Lehrer 
nicht darben laſſen. Darum nochmals, bitte! 
Die Unterſtützungskommiſſion des 
Oſtlichen Diſtrikts. 


Sſtlichen Diſtrikts. 


An die Gemeinden des Jowa⸗Diſtrikts. 


Die Unterſtützungskaſſe des Jowa-Diſtrikts hat Mangel. 
C. W. Baumhöfener. 


—— 


Dank. 


Für die Schülerbibliothek zu Seward, Nebr., wurden von Schülern des 
Seminars während der Ferien 8344.00 geſammelt, wofür den Gebern hier— 
mit öffentlich und herzlich gedankt wird. G. Weller. 


—ͤ— 


Bitten. 


Da die Leute alljährlich zu Tauſenden, ja zu Zehntauſenden vom Oſten 
her nach den Pacifieſtaaten ziehen, ſonderlich im Herbſt und im Frühjahr, 
wenn die Raten billig ſind, und da unter dieſen „Auswanderern“ auch viele 
Lutheraner aus der Synodalkonferenz ſich befinden, die aber zum großen 
Teil unſerer Kirche verloren gehen, ſo ergeht hiermit die herzliche Bitte, daß 
doch alle zur Synodalkonferenz gehörenden Paſtoren nicht nur ihren nach 
dem Weſten ziehenden Gemeindegliedern ein Entlaſſungszeugnis geben und 
fie womöglich an beſtimmte Paſtoren der Synodalkonferenz in dieſem Ge⸗ 
biet weiſen mit Angabe der genauen Adreſſe der betreffenden Paſtoren, ſon⸗ 
dern auch, wo dieſes möglich iſt, die hieſigen Paſtoren von dem erwarteten 
Eintreffen ſolcher Leute in Kenntnis ſetzen wollen. Diejenigen Glaubens— 
brüder aber, die im Sinne haben, nach dem Weſten zu ziehen, werden 
dringend gebeten, ſolch ihr Vorhaben ihrem Paſtor anzuzeigen, von ihrer 
Gemeinde ſich ein Entlaſſungszeugnis geben zu laſſen und dann den rechten 
Gebrauch davon zu machen. Solches erbitten ſich die Unterzeichneten in— 
ſonderheit in Abſicht auf diejenigen, die nach Portland, Oreg., ziehen. 

J. A. Rimbach, 

285 Sellwood St., Portland, Oreg. 
W. H. Behrens, 

576 Salmon St., Portland, Oreg. 


Eltern aus unſern Synodalgemeinden in Wisconſin, die Kinder in der 
State Normal School zu Oſhkoſh haben, werden gebeten, deren Namen 
P. E. Schlerf, 22 Oakland Ave., Oshkosh, Wis., mitzuteilen. 

H. Sieck, Miffionsdireftor. 


Der Unterzeichnete bittet, ihm die Namen von allen Studenten aus 
unſern Kreiſen einzuſenden, die die Staatsuniverſität zu Madiſon, Wis., 
dieſen Herbſt beſuchen werden, damit er ſie aufſuchen und ſeelſorgerlich be— 
dienen kann. Rev. C. F. MARTENS, 

511 S. Ingersoll St., Madison, Wis. 


Altenburger Bibelwerk. 


Schon ſeit einiger Zeit haben wir eine ganz neue Auflage des be— 
kannten und beliebten Altenburger Bibelwerks auf dem Markt. Da dieſe 
Auflage von neuen Typen hergeſtellt wurde, war uns Gelegenheit ge— 
boten, nicht nur eine Reihe von Unebenheiten in den verſchiedenen Zus 
gaben zum Text zu beſeitigen, ſondern auch techniſch mancherlei Verbeſſe— 
rungen anzubringen, die ein Kenner guter Druckarbeit wohl zu würdigen 
verſteht. Gleichwohl bieten wir das Werk zum alten Preis an, nämlich 
87.50 in Kalbleder, 89.00 in feinem Halbfranzband, $15.00 in Marokko 
oder Divinity Circuit mit Goldſchnitt, 518.00 bis 821.00 in Prunkband 
(wattierter Deckel mit Grained Persian- oder White Lizard- Bekleidung). 
Jeder der drei Bände (Ie die fünf Bücher Moſis bis Hiob; II: der Pſalter 
bis Maleachi, nebſt den Apokryphen; III: Neues Teſtament) iſt auch ein⸗ 
zeln zu haben. CONCORDIA PUBLISHING HOUSE. 


Unſer Kalender. a 
Nach eingehender Beſehung aller einſchlagenden Gründe und Rückſichten 
hat ſich das Direktorium des Concordia Publishing House entſchloſſen, den 
bekannten Kalender unſers Verlags, der im Oktober erſcheinen wird, lieber 
ohne gratis beigegebenes Kunſtblatt herauszugeben als eine ſonſt geboten et= 
ſcheinende Preiserhöhung eintreten zu laſſen. 
CONCORDIA PUBLISHING HOUSE. 


Miſſtonsfeſte. 


Zionsgem., Long Beach, Cal. 


Am 6. Sonnt. n. Trin.: Prediger: PP. 


Schmidt u. J. W. Theiß. Koll.: §71.20. — Binford, N. Dak. Prediger: 
PP. Gutknecht u. Reininga. Koll.: 840.50. 

Am 7. Sonnt. n. Trin.: Gemm.: Zion, Waubay, S. Dak. Prediger: 
PP. Leyhe (u. engl.) u. Hüsner. Koll.: 543.06. — Parochie P. M. Bür⸗ 


gers. Prediger: 
Webſter, N. Y. 
Nebr. 
Denver, Colo. 
ſchuß: 8115.65. 
Am 8. Sonnt. n. Trin. 
PP. Döderlein u. Greſens. 
Mich. 
mingham, Ala. 


PP. Weber u. R. Bürger. Einnahme: 8122.35. — Bei 
Prediger: P. Schönfeld. Koll.: 837.20. — Imm. bei Polk, 
Prediger: P. Zagel u. Dir. Weller. Koll.: 5101.60. — St. Joh., 
Prediger: PP. Drögemüller u. Leitz (engl.). Koll. u. Über⸗ 


Gemm.: St. Joh., Union, Ill. 
Koll.: 446.60. — St. Paulus, Farmington, 
Prediger: PP. L. Müller u. Smukal. Koll.: 840.50. — Zion, Bir⸗ 
Prediger: P. Fehlau. Koll.: 860.70. — Zion bei Granton, 


Wis. Prediger: PP. Witſchonke u. Schrein. Koll. n. Abzug: 855.00. — 
Monroe Tp., O. Prediger: PP. Knuſt u. Koßmann. Koll.: 8208.17. — 
Dreieinigkeit, Lanfing, Mich. Prediger: Dir. Lücke. Koll.: 865.45. — 


Riverdale, Ill. Prediger: PP. H. W. Meyer u. Ohldag. Einnahme: 882.00. 
— Netawaka, Kanſ. Prediger: PP. v. Gemmingen u. Hellmann. Koll.: 
852.66. — St. Paul bei Chapin, Ill. Prediger: PP. OStting, Th. Sieving 
u. W. Rabe lengl.). Koll.: 8134.00. — Trin., Elmore, O. Prediger: PP. 
W. Lußky u. J. Meyer. Koll.: 836.65. — Zion bei Fairfield Center, Ind. 
Prediger: PP. Baumann u. Gieſe. Koll.: 860.00. — St. Paul bei Cheney, 
Kanſ. Prediger: Prof. Stöppelwerth u. P. Martens. Koll.: 866.15. — 
Emanuel, Aurora, Ill. Prediger: PP. Schönbeck u. Nickel. Koll.: 570.12. 
— Tipton u. Arcadia, Ind. Prediger: PP. Koch u. Reuter (engl.). Ein⸗ 
nahme: 897.00. — Kappa u. Kokomo, Ind. Prediger: PP. Lange u. Eirich 
(engl.). Einnahme: §32.00. — California, Mo. Prediger: P. Höneß u. 
Prof. Lobeck (engl.). Koll.: 550.73. — Blenheim u. Kingsville, Md. Pre⸗ 
diger: PP. Sörgel u. Fackler (engl.). Koll. n. Abzug: 828.54. (Verregnet.) 
— Chriſtusgem., Clinton, Wis. Prediger: PP. Gübert u. Theiß. Koll.: 

562.11. — St. Petri, Dorcheſter, Wis. Prediger: PP. Naumann u. Haß. 
Koll.: 870.00. — Pella Opening, Wis. Prediger: PP. Lorenz u. Roſe. 
Koll. u. überſch. n. Abzug: 8155.57. — Fowler, Mich. Prediger: PP. Schultz 
u. Heinecke. Koll.: 876.60. — Stover u. Pyrmont, Mo. Prediger: Prof. 
Pardieck u. P. Meyer. Koll.: $51.70. — Bei Vincennes, Ind. Prediger: 
PP. Heinicke u. Leßmann. Koll.: 551.00. — St. Joh., Merrill, Wis. Pre⸗ 
diger: PP. Schliepſiek u. Eggers. Koll. u. überſch.: 8267.57. — St. Paul, 
T. Waſhington, Wis. Prediger: PP. Lift u. Mundinger. Koll.: 8150.00. 
— Steger u. Crete, Ill., in Crete. Prediger: PP. Becker, F. Schröder u. 
Sandvoß (engl.). Koll.: 5172.56. — Cheſtnut, Ill. Prediger: Prof. Streck⸗ 
fuß u. P. Kuppler. Koll.: 885.00. — St. Martin bei What Cheer, Jowa. 
Prediger: PP. Maas u. Francke (engl.). Koll. n. Abzug: 836.36. (Teil⸗ 
weiſe verregnet.) — Royston, Mich. Prediger: PP. Budach u. H. Potzger 
(engl.). Koll.: 818.65. — T. Lowell, Wis. Prediger: PP. Berger u. Mark⸗ 
worth. Koll.: 866.00. — Lemont, Willow Springs u. Summit, Ill. Pre⸗ 
diger: PP. Drögemüller u. Schert. Koll.: 889.05. — Moltke, Mich. Pre- 
diger: PP. Heidel u. Druckenmiller. Koll.: 852.00. — Oakglen u. Lanſing, 
Ill. Prediger: PP. Going u. Hornung. Koll. u. überſch.: 8110.11. — 
Joh., Hamlin, N. Y. Prediger: PP. Scholz u. Th. Buch (engl.). Koll. u. 
Überſch.: 8302.00. — Atlantic, Jowa. Prediger: PP. J. P. Günther u. 


Ehlers. Koll.: 551.06. — Gar Creek, Ind. Prediger: Prof. Zucker u. P. 
Kohlmeier. Koll.: 542.00. — Imm., Pomeroy, Jowa. Koll.: 882.32. — 
Lohman, Mo. Prediger: PP. Lehr, Colditz u. W. Richter. Einnahme: 


882.00. — Bei Lanesville, Ind. Prediger: Prof. Dorn u. P. Schurdel (u. 


engl.). Koll. n. Abzug: 8103.65. — Kramer, N. Dak. Prediger: PP. Wal⸗ 
per, Rubbert lengl.) u. Kretzſchmar. Koll.: 880.00. — Dreieinigkt., Port⸗ 
land, Oreg. Prediger: PP. Eberhardt u. Weber. Koll.: 8150. 00. 


St. Joh., New Fane, N. Y. Prediger: PP. Strothmann u. Sohn engl). 


Koll.: 840. 70. — Montague u. Claybank, Mich. Prediger: PP. Knorr u. 
Lohrmann. Koll. n. Abzug: 886.65. — Vork Center, Ill. Prediger: P. 
Dannenfeldt. Koll.: 528.00. — Waldenburg, Mich. Prediger: PP. Otte 
u. Müller. Koll.: 8132.53. — Charter Oak, Jowa. Prediger: PP. Jipp 
u. Wolter. Koll.: 5110.02. — Crozier, Jowa. Prediger: P. Ilten u. Stud. 


Wetzſtein. Einnahme: 8145.66. — Imm. bei Clarinda, Jowa. Prediger: 
PP. Gans u. W. Horn. Koll.: 898.00. — Perſia u. Neola, Jowa. Pre⸗ 
diger: PP. Lilie u. Anſorge. Koll. n. Abzug: 837.28. — Bei Falls City, 
Nebr. Prediger: PP. Firnhaber u. Pflug. Koll.: 888.34. — Ruſhmore, 
Worthington u. Little Rock Tp., Minn. Prediger: Prof. Arndt. Koll. n. 
Abzug: 825.00. — Ruth, Mich. Prediger: P. Tews. Einnahme: 861.30. 
— Hopkins, Ill. Prediger: PP. Grimm u. Scharfenberg. Koll. u. Über⸗ 
ſchuß: 5119.28. — Dreieinigkt., Phipps, Wis. Prediger: PP. Ries u. 
Lange. Koll.: 821.95. — Der PP. Walker, Weſeloh u. Ungemach. Pre⸗ 
diger: PP. Wefel u. Möller. Koll.: 8340.00. — St. Joh., Cedar Tp., 


Prediger: — 


Nebr. 
Mich. Prediger: 


diger: PP. Böhm u. F. Schröder. 


Koll.: 588.35. — Imm. bei Long Lake, S. Dak. 
Sauer. 


Koll.: 554.35. — Bethl., 


' fi 
Stechholz, Miſſkoll., 20.00, Gräßer v. N. N. 10.00. 


Koll., 25.00, 
30.00. Dch. P. Walter 1.00. (S. 8242.02) 


„ 
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Prediger: PP. Jahn u. Baumann. 
PP. Mayer u. Mundt. 


Koll.: 858.42. — Sebewaing, 
Koll. u. überſch.: 5376.03. — 


Dreieinigkt. bei Knierim, Jowa. Prediger: PP. Römer, Rickels u. Hanſer 
(engl.). Koll.: 894.65. — St. Matth., Stony Plain, Alta., Kan. Pre⸗ 
diger: PP. Schütz u. Möbius. Koll.: 8166.05. — Wall Lake, Jowa. Pre⸗ 


Koll. u. überſchuß: 585.75. — St. Joh. 
PP. M. Senne u. Reininga. Koll.: 


Prediger: PP. Gaßner u. Peterſon (engl.). 
Prediger: PP. Vomhof u. 
Koll.: 843.00, — Bei Elyſian, Minn. Prediger: PP. Zitzmann u. 
Winter. Koll.: 556.62. — Bei Gladſtone, Nebr. Prediger: PP. Schröder 
u. Robbert. Koll.: 575.70. — Zion bei Avon, S. Dak. Prediger: PP. De- 
wald u. Rudolph (m. engl.). Koll.: 867.79. — T. Roſt, Minn. Prediger: 
P. Predöhl u. Prof. Mönkemöller. Koll.: 8105.00. — Highland Park u. 
Glencoe, Ill. Prediger: Prof. Weſſel u. P. Merbitz. Koll.: 8100.98. — 
Bei Van Meter u. in Dexter, Jowa. Prediger: PP. Haar u. Andr. Müller. 
St. Paul, Minn. Prediger: PP. Meſſerli u. 
Koll.: 561.26. — Campbell, Nebr. Prediger: PP. Habekoſt, Spies 
Koll.: 855.00. (Fortſetzung folgt.) 


bei pr City, Kan]. 
571.08 
Gemm. Gordonville, Mo. 


Prediger: 


Kuntz. 
ring u. Stud. Deubert. 


Eingekommen in die Kaſſe des Atlantischen Diſtrikts: 
(Auguſt.) 
Gemm. d. PP.: Pröhl 87.25, Renz 4.25, Keyl v. 


Synodalkaſſe: 


etl. Gl. 6.00, Zoller 7.50, v. Schenk 4.00, H. C. W. Stechholz 2.04, Gräßer 


4.00, Röſener v. Hrn. Käſtner 1.00. 
Allgemeine Baukaſſe: P. Sieker v. Gl. 1.00. 
Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.; Beckmann, South Mancheſter, 

Miſſkoll., 5.00, H. C. W. Stechholz, dsgl., 10.00, Keyl 1.05. (S. 816.05.) 
Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Keyl 2.00, H. C. W. 

(S. 832. 00.) 


15 836.04.) 


Taubſt ummenmiffion: Gemm. d. PP.: Beckmann, S. Man: 
cheſter, Miſſkoll., 5.00, H. C. W. Stechholz, deal., 10.00. 18 1810 00.) 
Indianermi ſion: Gemm. d. Beckmann, S Mancheſter, 


j 

Mifftoll., 5.00, Glaſtonbury 4.84, Germann v. W. G. 2.00. (S. 811.84.) 

J u den mi ſſion: Gemm. d. PP.: Miſſkoll.: Beckmann, S. Man⸗ 
cheſter, 10.00, Glaſtonbury 13.00, H. C. W. Stechholz 5.00. (S. 828.00.) 

Fremdſprachige Miſfionen: Gemm. d. PP.: Keyl 2.00, 
Beckmann, Glaſtonbury, Miſſkoll., 18.00, S. Mancheſter, dsgl., 10.00, H. C. 
W. Stechholz, dsgl., 10.00, Schulze 10.00, Köpchen v. Frauen v. 15.00, Gla⸗ 
ſer v. Frau J. Winkel, A. Stemlau u. J. Ketelhut je 1.00, Frl. A. Stem⸗ 
lau .50, Shlſchläger, Miſſkoll., 28.24, Germann v. W. Guckemus 1.00, G. F. 
7102030 v. Gl. 19, Sieker v. etl. Gl. 3.00. Dch. P. Walker 2.00. (S. 
8102.93. 

Emigrantenmiſſion: P. Beckmanns Gem., South Mancheſter, 
ae 5.00. 

ächſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.: H. C. W. Stechholz, 

Muster, 4.00, Ebendick 6.00, G. 5, Schmidt v. Gl. .19. (S. $10.19.) 
6 P. Beckmanns Gem., South Mancheſter, 


Deutſche Freikirche: 
P. H. C. W. Stechholz' Gem., Miſſkoll., 


Miſſkoll., 5.00. 
ai. Däniſche Freikirche: 

Litauermiſſionar Drignat: P. Sieker v. etl. Gl. 3.00. 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Miſſkoll.: 1 S. Man⸗ 
ae, 5.00, en a H. C. W. Stechholz 5.00. P. T. S. Frey 

1 1 5.28 (S. 520.12.) 

Negercollege in Greensboro: P. Sieker v. e. Gl. 25.00. 

Stadtmiſſion in New Mork: P. Sieker v. etl. Gl. 20.00. 

Stad n iſſion in Brooklyn: Gemm. d. PP.: Beyer dd, St. 
Pfadenhauer 8.00, Riedel 44.61, Halfmann v. Tom Suden u. E. C. Schu⸗ 
macher 10.00, T.. S. Frey v. S.⸗S. 25.00. (S. 887.61.) 

Miſſion in New Jerſey: Gemm. d. PP.: H. C. W. Stech⸗ 
en 40.40, Shlſchläger, dsgl., 15.00, G. F. Schmidt v. Gl. .75. 

56.15.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Sieker, a. d. 1 17 5 
Wohltk., 50.00, Renz 5.00, Holthuſen v. G. Denker 5.00, Glaſer v. C. A. 
1 1.00. P. Wurl 1.00. P. Walter b. d. N. Y. Paſtkonf. 2.00. (S. 
864.00 { 

Innere Miſſion des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Keyl 
55 00, 8 v. Fam. Beck 2.00, Sieker, ſpez. f. Newark, 10.00, v. etl. Gl. 

5.25, H. C . Steup v. W. F. Weber 25. 00, G. F. Schmidt v. Gl. 37, Beck⸗ 
mann, S. Mancheſter, Miſfkoll., 23.00, Gräpp, Miſſkoll., dch. Kaſſ. Große 
45.15, T. S. Frey v. S.⸗S. 5.00, Riedel 15. 25, Bu C. W. Stechholz, Miſſ.⸗ 
Shlſchläger, dsgl., 25.00. P. W. C . Schmidt a. d. N. J.⸗Miſſk. 


Gymnasium in New Pork: Für Haushalt: P. Gräßers Gem. 
7.50. Ankauf des Platzes in Bronxville: Kaſſ. Spilman 73.10. P Röſe⸗ 
ner v. Fam. Beck 55 v. Frau Winter u. d. Herren Käſtner u. Killenberg 
I .00. P. H. C. W̃ Stechholz v. W. Schneider 3.00, C. Engelken 15.00. 

899.1 
5 Wehen gens in 13 Put ? Sieler v. etl. Gl. 
27.66. P. Renz’ Gem. 7.33. P. T. S. Freys S.⸗S. 9.18. P. Shlſchlägers 
Gem., a. d. Waiſenb., 4.17. Dch. Gennerich v. d. Gemm. d. PP.: Sieker 


18.50, Gräßer 22.50, Köpchen 1047.29, Renz 2.00, Schönfeld 377. 75, H. C. 
Steup 156.26, Schumm 24.00, Holthuſen 132.00, Beyer 65.50, J. T. Frey 
5 17250, Riedel 41. 00, Lindemann 126.10, H. 


C. W. Stechholz 21.76, Volk 
m Ba 12, 00, ‚Sol 17 ie. Sa 28.00, v. i 26.63. Dch. 


{ 


P. Crämer, Waiſenvater, 340.69. Von Frl. Anna Kimmel, z. Andenken a. 

ihre verſt. Nichte Anna Kammann, 500.00. Legat v. Lueder F. v. Ohlſen 

500.00. Legat v. Frau Soph. Helene Heins 300.00. (S. 83992.82.) 
al haus in Weft Rorbury: P. Keyl a. d. Waiſenb. 


1.55. P. Pechtolds Frauenv. 10.00. P. Glaſer v. C. A. Burgdorf 2.00. 
(S. a 55.) 

Sch Ber in Concordia: P. Germanns Gem., a. d. Miſſb., f. 
O. Keyl 5.00. 

> chüler in New York: P. Köpchens Frauenv. f. M. Kretzmann 


50.00, v. Anna Siefer f. H. Burgdorf 10.00. (S. 860.00.) 
Gemeinde in Newark: Kaſſ. Hargens 5.00. 
Gemeinde in Waterbury: Kaſſ. Wendt 9.97. 

Total: §4977.89. 


Brooklyn, N. Y., 1. September 1908. Geo. Denker, Kaſſierer. 


— 


Eingekommen in die Kaſſe des California: u. Nevada⸗Diſtrikts: 


Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Bernthal, San Francisco, 
516.15, Gundlach, Chicago Park, 3.45, Michel, Los Angeles, 60.00, Theiß, 
Oakland, 30.00, Lange, Berkeley, 25.00, 1 San Francisco, 21.00; 
Miſſkoll.: Los Angeles u. Paſadena 154. 15, Long Beach 70. 2 Salt Lake 
City 15.00, Gardnerville 50.00, Lodi 60.00, San Francisco, Oakland, Ber⸗ 
9 u. . 302.95. N. N., San Francisco, 5.00. Frau Hunius daſ. 
2.50. . God daſ. 2.00. P. Berners Schulk., Olive, 6.00. R. Behook, 
Be 5.00. E. Meinardus, Los Angeles, 35. A. Paczock, San Fran⸗ 
cisco, 10. 00. St. Paulus⸗ Frauenb. daſ. 18. 90. Frau Schultheiß daſ. 6.00. 
N. N. daſ. 2.50. Koll. in Dinuba 2.10. St. Joh.⸗Frauenv., San Fran⸗ 
cisco, 15.00. Zions⸗Frauenv., Oakland, 22.50. Frau N. N. daſ. 60.00. 
N. N. u. A. Linne, Alameda, je 1.00. (S. 8967.66.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: N. N., 

Synodalbaukaſſe: H. Schröder, Los Angeles, 3.00. St. Mar⸗ 
kusgem., Ferndale, 15.00. (S. 818.00.) 

Arme Gemein den: H. Schröder, 
e e Michel v. Gl. f. Omaha 1.25. 
4.50. Kaſſ. Roſs 3.00. (S. 89.75.) 

California⸗Concordia⸗ College: 
Brunn, Fresno, 5.75. Vom Schulf. d. Zions⸗ u. 
land, 16.00. P. Bernthal v. N. N., San Franeisco, 2.50. Gem. in Eaſt 
Oakland 10.80. N. N., Alameda, 1.00. Zionsgem., Oakland, 12.25. Frau 
Ruſh, Santa Roſa, 1.00. Frauenv. in Orange 10.00. (S. 859.30.) 

Witwen⸗ und Waiſenkaſſe: Gem in Eaſt Oakland 20.00. 

Heidenmiſſion: N. N., Alameda, 1.00. N. N., Oakland, 5.00. 
(S. 86.00.) 

Negermiſſion: N. N., Alameda, 1.00. 

Indianermiſſion: P. Thiede v. N. N., Santa Roſa, 2.00. P. 
5 5 v. Heinr. u. Hans Meyer in San Francisco 5.00. (S. 
57.00. 

Letten miſſion: 


Lodi, 5.00. 


Los Angeles, f. Greensboro 
Kaſſ. Pliefke f. Eaſt Los Angeles 


Hochzkoll. Riedmann⸗ 
Dreieinigktsgem., Oak⸗ 


A. Gock, San Francisco, 4.00. N. N., Oak⸗ 


land, 5.00. N. N., Santa Roſa, 1.00. N. N., Alameda, 1.00. Frau P. 
Bauer daf. 1.00. (S. 812.00.) 
Miſſion in Braſilien: N. N., Oakland, 5.00. 


San Francisco, Cal., 11. September 1908. 


J. H. Hargens, Kaſſierer. 
368 Capp St 


wo 


Eingekommen in die Kaffe des Nebraska⸗Diſtrikts: 
(Vom 21. Juli bis zum 5. September.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Bartz 84.00, Merz 4.21, Zagel 
dch. Suhr 3.77, Schormann 2.50, Riege dch. Dittmar 4.25, Norden 3.55, 
Predöhl, Beaver Co., 8.50. Lehrer Jung v. N. N. 5.50. C. M. a. B. 
50.00. (S. 886.28.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Schormann 52.00, Jöckel 
dch. Schulz 12.34, Joſ. Schulz v. N. N. 1.00, Barth, Wellfleet, 8.25, Lei⸗ 
mer 115.00, Schaller dch. Grünewald 16.25, Cholcher 46.92, Hilpert 11.50, 
Michael 15.00, Eggert 145.50, Schwarz 3.50. (S. 8426.26.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Nau 35.00, bei Riege dch. 
Dittmar, Geh., 75.00, Joſ. Schulz v. N. N. 1.50, Jöckel dch. Schulz 28.05, 
Schormann 50.00, Ernſt 75.00, Hilgendorf 18.30, H. Köſter 2.20 u. 100.00, 
Meeske 30.00, Lutz 50.00, Eggers, Geh. u. Fuhrwerk, 123.37, Henſick 50.00, 
Haack 50.00, M. Niermann 80.00, Grotheer 25.00, Th. Norden, Sappa 
Peak, Geh., 7.50, Orleans, dsgl., 20.00, Predöhl 50.00, John Meyer 13.83 
u. 109.25, O. Matuſchka 15.70, H. E. Meyer 70.00, Inſelmann 35.00, 
Holm 150.00, Seesko 81.60, Spiering 54.16, Hüſemann, Geh., 15.00, Firn⸗ 
haber 60.00, Kollmann 87.00, Pflug 40.00, Becker 16.62, Erck 54.25, Küh⸗ 
nert 32.00, Lang 126.38, C. A. Baumann 58.42, Lienhardt 44.66, Allen⸗ 
bach dch. Beckmann 4.32, Zagel dch. Suhr 4.50, Engelbrecht 37.75. (S. 


81961.36.) 
Synodalberichte: Gemm. d. PP.: J. P. Müller 40.00, Schor⸗ 
mann 10.50, Habekoſt 5.85. (S. 856.35.) 


Negermiſſion: Dch. P. Ernſt 5.00. Gemm. d. PP.: Lutz 12.50, 
Schabacker 13.35, Meeske 10.00, Schormann 15.00, Jöckel dch. Schulz 14.05, 
Joſ. Schulz v. N. N. 1.00, Nau 10.00, Grotheer 5.00, M. Niermann 17.75, 
Haack 5.00, H. Köſter 20.00, Henſick 25.00, John Meyer 10.00, Lienhardt 
11.00, Kühnert 7.50, Pflug 8.84, Holm 5.00, H. E. Meyer 5.00, O. Ma⸗ 
tuſchta 15.00, Predöhl 25.00, Engelbrecht 10.00. (S. $250.99.) 
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Juden miſſion: Gemm. d. PP.: Jöckel dh. Schulz 14.05, Schor⸗ 
mann 2.35, Ernſt v. Frauenv. 5.00, Henſick 7.50, H. Köſter 5.00, Haack 2.06, 
M. Niermann 5.00, H. E. Meyer 4.00, Engelbrecht 5.00. (S. 549.96.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Schormann 10.00, Joſ. Schulz 
v. N. N. 1.00, Schabacker 13.30, Ernſt 14.50, Meeske 10.00, Grotheer 5.00, 
M. Niermann 5.00, Haack 5.00, H. Köſter 25. 00, v. Frau N. N. d. M. 5.00, 
Sn 10.00, John Meyer 50. 00, Pflug 10.00, Firnhaber 13.02, Spiering 

10.00, Holm 5.00, Inſelmann 5.00, Eggert v. H. Meyer 20.00, C. B. 
10.00, Predöhl 25.00, Engelbrecht 10. 00, Nau 5.66. (S. 8267 42 

3 ndianerm i ſſion: Gemm. der PP.: Schormann 2.50, Ernſt 

5.00, Haack 5.00, M. Niermann 5.00, Grotheer 5.00, O. Matuſchka 15.00, 

J. A. Ruff 1.00, Predöhl 10.00, C. M. a. B. 10.00, Eggert, Ruskin, 
1.91, Inſelmann 2.70, Holm 2.22, Firnhaber 13.02, John Meyer 18.00, 
Engelbrecht 5.00, v. Centevers 1.00, N. N. a. Weſt Point 5.00, v. Frauenv. 
dch. Frau Wurdemann 25.00. (S. §132.35.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Lutz 12.50, 
Schormann 2.50, Grotheer 5.00, H. Köſter 20.00, C. M. a. B. 10.00. (S. 
850.00.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Ernſt v. Frauenver. 
5.00, Schormann 2.50, Joſ. Schulz v. N. N. 1.00, Lutz 4.00, Henſick 9.00, 
M. Niermann 5.00, John Meyer 17.00, Holm 2.00, O. Matuſchka 15.00, 
Engelbrecht 10.00. (S. 570.50.) 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Schormann 15.00, 
Lutz 5.00, Ernſt v. Frauenv. 5.00, Joſ. Schulz v. N. N. 2.00, Meeske 25.40, 
v. J. A. Ruff 2.00, Harms 12.23, Grotheer 5.00, v. Hrn. Poppe u. Familie 
5.00, H. Köſter 25.00, Lang 14.00, Henſick 25.00, Leimer 15.60, O. Ma⸗ 
tuſchka 15.00, Predöhl 25.00, H. E. Meyer 20.00, Inſelmann 5.00, Seesko 
20.00, Spiering 10.00, Kühnert 7 7.50, Lienhardt 11 00, Holm 10. 00, Engel- 
brecht 10.00. (S. 8289.7 3.) 

Letten⸗- und Eſtenmiſſion: Gemm. der PP.: Schormann 
2.50, Gans 5.00, Predöhl 10.00, v. J. A. Ruff 1.00, Engelbrecht 5.00, Holm 
2.50. Lehrer Jung 5.00. (S. 831.00.) 


Emigrantenmiſſion in Baltimore: P. Henfids Gem. 
10.00. 
Deutſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Zagel dch. Suhr 11.80, 


H. Köſter 5.00. (S. 816.80.) 

Kirchbaukaſſe des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Lutz 20.00, 
bei Melvin, a. Note bez., dch. A. Körting 100.00, Eggert dch. Lehmann 
20.50, Nolte, a. Note bez., dch. Tiemeyer 47.80. (S. 5188.30.) 

Witwen- und Waiſenunterſtützung: Gem. zu Holſtein 
db. Stud. Schrein 5.00. Dch. d. Patronus d. Nord-Nebr.-Zentralkonf. 
11.50. Gemm. d. PP.: John Meyer 8.00 u. 13.93, Eggert, Byron, 8.78, 
C. M. a. B. 10.00, Lang 18.33, Tegeler 10.00, Haack 5.00, Gehrke v. Frau 
Klakunde 1.00, Nolte dc Tiemeyer 4.00, Soldan 10.00, Brommer 10.00, 
Schaller dch. Grünewald 10.05, Predöhl 10.00, Kühnert 8.00. (S. $143.59.) 

Waiſenhaus in Fremont: Gemm. d. PP.: P. J. Schmidt 
7.00, Peters 17.00, Jöckel dch. Schulz 8.44, Holle dch. Rahſchuh 11. 70, H. 
Schulz 1.40, Daberkow 13 3.50, John Meyer 12.00. (S. 571.04.) 

Hau s halt in Seward: Gemm. d. PP.: Jöckel dh. Schulz 7.34, 
C. M. a. B. 10.00, Pflug 5.00. Dch. Kaſſ. Abel f. Bibliothek 5.70. (S. 
828.04.) 

Studenten aus Süd⸗ Nebraska: Gemm. d. PP.: H. Köſter 
4.30 u. 16.35, v. Frauenv. dh. Maria Hömann 10.00, Engelbrecht 5.00, 
Habekoſt 7.29, C. M. a. B. 10.00, Rittamel v. N. N. f. Seward 30.00, Hop- 
mann 6.65. (S. 889.59.) 

Studenten aus Nordoſt-⸗Nebraska: Gemm. d. PP.: Lutz 
4.00, Leimer, Hochz. Küſter-Stark, 16.80, Harms, gef. beim Konzert, 11.50, 
Tegeler 15.00, Gehrke v. Frau Klakunde 1.00. (S. §48.30.) 

Studenten der Nord-Nebraska⸗Zentralkonferenz: 
P. Schormann, Hochz. Scheer-Mecka, f. K. Scheer 7.25. P. Bornemanns 
Gem. 4.50. (S. 811.75.) 

Studenten in St. Louis: P. Leimers Gem. 30.25. 

i in Addiſon: P. Jöckels Gem. dch. Schulz für 
ene 45. 

Studenten in Shine FH. Schulz . Schrein v. d. 
Frauen Ditzen u. Zeeb je 5.00. (S. 810.00.) 

Schüler in Milwau te ee: P. Schröders Gem. dch. Bartels f. M. 
Keller 6.35. 

Schüler in St. Paul: P. H. Schulz f. Weidenſchilling: N. N. 
20.00, Frau Sauter u. Frau Lutz je 10.00. (S. 540.00.) 

Negerihüler in New Orleans: Dch. Erich Jacobs vom 
Frauenv. 10.00. P. Mießlers Gem., nachtr., 21.45. (S. $31.45.) 

Sanitarium bei Denver: Gemm. d. PP.: Jöckel dh, Schulz 
7.06, Lutz 4.00. (S. 811.06.) 

Anſtalft für Schwachſinnige: P. Joſ. Schulz v. N. N. bei 
Gr. 1.00. P. Predöhls Gem. 10.00. (S. 811.00.) 

Negereollege in Greensboro: P. Rittamels Gem. f. Juni 
14.64. 

Gemeinde in i at Daberkows Gemm.: Cedar Bluffs 
5.45, Ithaca .68, perſ. 1.00. (S. 87. 

Gemeinde in Omaha: 5 der PP.: Hilgendorf 57.75, 
Schormann 9.20. Von den Kaſſierern: NS 40.02, Hinze 5.00, Abel 
15.00, Schuricht 17.55, Simon 10.00. (S. $154.52.) 

Gemeinde in Porto Alegre: Gemm. d. PP.: Becker 44.61, 
Brommer 19.00, Haack 5.00, Gans 11.00, H. Köſter 9.00. (S. 888.61.) 

Gemeinde in York: P. Soldans Gem. 16.00. 

Total: $4708.13. 


Seward, Nebr., 5. September 1908. O. E. Bernecker, Kaſſierer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Nord⸗Illinois⸗ Dice 
(Auguſt.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Kowert 819.10, Schulz, 1 
Miſſtoll., 5.00, ! v. Th. Tütchen 5.00, Schmidt, monatl. Beitr., 
25.00. (S. 854. 

Seb Kae Gemm. d. PP.: Schulz, Sen Miſſkoll., 
5.00, v. e. chriſtl. Mitſchw. in B. 20.00, Fülling v. etl. Gl. 8.00, Brauer, 
Nilez, v. Wwe. W. Kolb 5.00, Wagner, Chicago, v. etl. Gl. 122. 00, Tap⸗ 
penberf 32.85, Bode v. F. C. f. Addiſon 5.00. (S. 8197.85.) 

Innere Miſſion: P. Wagner, Foreſt Park, v. N. N. 1.00. P. 
Kühnert, Miſſkoll. v. Elgin, Dundee, Algonquin, Huntley u. Cryſtal Lake, 
175.00. P. Starck v. Aug. Raabe 2.00. Gemm. d. PP.: Schulz, Orland, 
Miſſkoll., 10.00, Lewerenz, Des Plaines u. Niles, dsgl., 62.02, Ulbricht 
50.00, Fricke ch. Miller 35.00, Mäde, W. Northfield, 15. 00, Wind 50. 605 
Miſſtoll.: Brauer, Crete u. Steger, dch. Schweer 86.00, Lobitz 46.60, Grefe, 
Lemont, Willow Springs u. Summit, 50.00, Brunn, Sat Glen u. Lanſing, 
50.00, Maßmann, Lombard u. MWheaton, 43. 89; Feiertag 30.00, Em. Meyer 
in Hopkins 74.28, Schmidt v. Th. Reinhardt 1.00, Going 50.00, Heine⸗ 
mann, Miſſkoll., 58.50, Dannenfeldt 20.00; Miſſkoll.: Mießler 25.00, Theiß 
100.00, Caſtens 20.00, Wunder v. Emilie Fink 1.00. (S. 81056. 29. 

E ngliſche Miffion: P. Theiß' Gem., Miſſkoll., 10.00. 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Miſſtoll.; Kühnert, Elgin, Dun⸗ 
dee, Algonquin, Huntley u. Cryſtal Lake, 25.00, Schulz, Orland, 2.50, Le⸗ 
werenz, Des Plaines u. Niles, 20.85, Ullrich 18.00, Fricke deh. Miller 20.00, 
Mäde, W. Northfield, 6.00, Wind 10.00; Miſſkoll.: Brauer, Crete u. Ste⸗ 
ger, dch. Schweer 43.56, Grefe, Lemont, Willow Springs u. Summit, 
10.00, Brunn, Oak Glen u. Lanſing, 15.00; Feiertag 9.00, Meyer, Hop⸗ 
kins, 5.00, Schmidt v. Th. Reinhardt 1.00, Going 10.00, Theiß, Miſſkoll., 
25.00, Caſtens, dsgl., 5.00, E. Reinke v. C. Unrath 5.00. (S. 5230.91. 

Judenmiſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Kühnert, Elgin 2c., 
10.00, Grefe, Lemont 2e., 5.00, Theiß 5.00, Caſtens 5.00. (S. 825.00.) 

Emigranten miſſion: P. Wagner, Foreſt Park, v. N. N. 1.00. 
Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Kühnert, Elgin ꝛc., 10.00, Theiß 5.00, Caſtens 
5.00. (S. $21.00.) 

e e Gemm. d. PP.: Wagner, Foreſt Park, v. N. N. 
1.00, Kühnert, Miſſkoll., Elgin 2c., 20.00, Lewerenz, dsgl., Des Plaines ꝛc., 
20.85, Wind 6.00, Grefe, Miſſtoll., Lemont 2c., 10.00, Meyer, Hopfins, 
15.00, Schmidt v. Th. Reinhardt 1.00, Bode v. F. C. f. Nagercoil 5.00, 
Brauer, Niles, v,. Wwe. W. Kolb 5.00, Succop v. H. Hertel 2.50, Theiß, 
Miſſtoll., 25.00. (S. 5111.35.) 

Indianermiſſi on: Gemm. d. PP.: Wagner, Foreſt Park, v. 
N. N. 1.00, Kühnert, Miſſkoll., Elgin ꝛc., 10.00, Starck v. Aug. Raabe 2.00, 
Grefe, Miſſkoll., Lemont ꝛc., 4.05, Schmidt v. Th. Reinhardt 1.00, Brauer, 
Niles, v. Wwe. W. Kolb 2.50, Theiß, Miſſkoll., 5.00, Caſtens, dsgl., 5.00. 
(S. 830. 55.) 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Gemm,. d. PP.: 
Kowert, Elgin, 5.00; Miſſkoll.: Kühnert, Elgin ꝛc., 10.00, Theiß 10.00. 
(S. 825.00 A) 

Miſſion in London: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Kühnert, 
on 75 10.00, Theiß 5.00. (S. 815.00.) 

Miſſiomi n Hamburg und Berlin: P. Theiß' Gem., Miſſ.⸗ 
Koll., 5.00. 
Mi i fi on in Oſtin dien: P. Engelbrecht v. Th. Tütchen 5.00. 

Miſſion in Braſilien: H. Scharfenberg, Rockford, 2.00. P. 
Succop v. H. Worthmann 10.00. Gemm. d. PP.: Kühnert, Miſſkoll., El⸗ 
gin ꝛc., 70.00, Hölter 13.00, Schulz, Orland, Miſſkoll., 2.50, Ullrich 18.56, 
Fricke dch. Miller 15.12, Mäde, W. Northfield, 10.00, Wind 16.00; Miſſ.⸗ 
Koll.: Brauer, Crete u. Steger, 43.00, Grefe, Lemont ꝛc., 10.00, Brunn, 
Oak Glen ꝛc., 25.00, Maßmann, Lombard u. Wheaton, 43.89; Feiertag 
10.00, Meyer, Hopkins, 25.00, Engelbrecht v. Ph. Bitter 5.00, Schmidt v. 
Th. Reinhardt 1.00, Going 16.15, Brauer, Niles, v. Wwe. W. Kolb 5.00, 
Dannenfeldt 8.00, Mießler, Miſſkoll., 6.50, Succop v. H. Hertel 2.50, Theiß, 
Miſſkoll., 25.00, Wagner, Chicago, 19.25, E. Reinke v. C. Unrath 5.00. 
(S. 8407.47.) $ 

ee ee des e P. Wagner, Foreſt 
Park, v. H. Lüker 1.00. P. Frederking v. d. Chicago-Paſtkonf. 10.75. P. 
Güberts Gem., Hinsdale, dch. Graue 14.45. P. Starck b. Aug. Raabe 2.00. 
P. Schulz, Orland, v. d. Lemont⸗Spezkonf. 5.00. P. Wind v. N. N. 5.00. 
Zion, Addiſon, ch. Balzer 45.86. P. Wunder v. d. Paſtkonf. f. El Paſo, 
Tex., 35.75. Gemm. d. PP.: Hölter 30.63, Caſtens, Miſſkoll., 5.00. (S. 
5155. 44. 

rn in St. Louis: P. Hölters Frauenv. f. P. Nöhrs 
10.00. P. Engelbrechts Frauenv. f. A. u. G. Geiſt 30.00. P. Wunder f. 
V. Hennig: v. Frauenv. 30.00, Jünglv. 10.00, Jungfrv. 8.00. P. Schmidt 
v. Auguſte Hirſchnitz 2.00. P. Streufert f. A. Streufert v. Frauenv. 10.00. 
P. Brauer, Niles, v. Wwe. W. Kolb 2.50. (S. 8102.50.) 

Studenten in Springfield: P. Werfelmann v. Frauen-, 
Jungfr.⸗ u. Jünglv. f. A. Eggert 29.50. Dch. Kaſſ. Bode v. d. Gem. zu 
Richton f. 11 Meier 7.77. (S. 837.27.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Döderlein, Dundee, Hochz. Steeges 
Teichler, f. Gebr. Dannenfeldt 12.25. P. Caſtens' Gem., Miſſkoll., f. Gebr. 
EN 9.70. (S. $21.95.) 

Schüler in Milwaukee: P. Füllings Frauenv. 20.85, ſilb. 
Hochz. bei Harger 17.15 f. Blanck u. Lippmann. P. Wunders Frauenv. 
10.00, Jungfrv. 8.00, Jünglv. 5.00 f. Gottl. Hennig, v. Jungfrv. 8.00 u. 
Single 5.00 f. H. Brauer. Kaſſ. Bode v. d. Gem. zu Richton f. L. Meier 
7.78. P. Pfunds Frauenv. 9.00, Jüngl.⸗ u. Jungfrv. 19.00 f. Fr. Wilke. 
(S. 8109.78.) 


N 
h 


* 


2.00. 


0 Caſtens 5.00. 


7 


gin be., 
Beecher, f. Bellewood 4.60, Sommer v. Chr. Feinhold 1.00. 


4 
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Schüler in Waterto wn: 
than 19.66 u. 3.50. (S. 823.16.) 
Kirchbaukaſſe des Diftrifts: Gemm. d. PP.: Röhrs, gold 
Jub., dch. Heidorn 113.25, Kowert, Elgin, 21.00, Kühnert, Miſſtoll, El⸗ 
26.43, Schert 12 50, Lochner 14.28; Mifftoll.: Lewerenz, Des 
20. 85, R. Reinke 56. 27, Brunn, Oak Glen 2c., 10.00; Brauer, 
(S. 8280.18.) 
Taubſtummenmifſ ion: Gemm. d. PP.: Schaaf 5.00, Wag⸗ 
ner, Foreſt Park, v. N. N. 100, Kühnert, Miſſkoll., Elgin ꝛc., 10.00, Starck 
v. Aug. Raabe 2.00, Lewerenz 13.57, Engelbrecht v. Wwe. Wolf 1.00; 
Miſſkoll.: Theiß 10.00, Caſtens 5.00; E. Reinke v. C. Unrath 10.00 N. N. 
(S. 859.57.) 
aan P. Kühnert, Miſſkoll., Elgin ꝛc., 20.00. 
Sächſiſche Freikirche: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Theiß 6.1 
(S. $11.12.) 
Däniſche Freikirche: P. Zapf v. N. N. 1.01. P. Theiß' Gem., 
Miſſfoll., 5.00. (S. $6.01.) 
P. Theiß' Gem. 15.00. 
der PP.: Brüggemann 


Kaſſ. Krüger, Genoa, f. Bernh. Mol— 


Plaines e 


Slowakengemein de in Chicago: 

Gemeinde in Bellewood: Gemm. 
10.00, Caſtens, Miſſkoll., 5.00. (S. 515.00.) 

Gemeinde in Sheridan! Gemm. d. PP.; Lücke 5.65, v. Frau 
Altergott 1.00, Th. Kohn 17.13, v. N. N. 10.00. (S. 833.78.) 

Gemeinde in Porto Alegre: Gemm. d. PP.: 
v. G. Scholz 1.00, Fülling 7.36, A. E. Reinke 38.18. 
5 Gemeinde in Elberta: Gemm. d. PP.: Lücke 12.00, Engel- 
brecht 22.00, v. Ph. Bitter 2.00, Ott. Renn 75. (S. 836.75.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Müllers Gem., Bonfield, 20.55. 

Altenheim in Arlington Heights: Gemm. d. PP.: A. E. 
Reinke 12.00, Sievers dch. Wegner 10.35. (S. 822.35.) 

Stadtmiſſion in Chicago: Gemm. d. PP.: Schaaf 3.29, 
Kühnert, Miſſkoll., Elgin ꝛc., 10.00, Merbitz 14.79, Gräbner v. H. Nagel 
1.00, Starck v. Aug. Raabe 2.00, Ullrich 18.00, Brookfield 9.00, Brunn, 
Miſſkoll., Oak Glen ꝛc., 10.11, Merbitz v. J. C. H. Stut, San Francisco, 
Cal., 4.80, Engelbrecht v. Joh. Gauſe 50, Ott. Renn 10, Theiß f. Geh. 
7.50. P. Schlechte v. Frl. M. Raithel f. Wohnung 500.00. (S. §581.09.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Werfelmann, gold. Hochz, bei 
F. Grieſe, 23.00. Lehrer Hildebrandt, Chicago, v. Schulk. 1.50. P. A. E. 
Reinke v. Chr. Köritz 1.00. P. Engelbrecht, Beitr. v. E. G. F. Brill, 3.00. 
Für Wohnung: P. Kiſtemann v. G. Von der Au 1.00. P. Grefe v. 1 Perſ. 
2.00, 3 Perſ. je 1.00, 2 Perſ. je 50, 4 Perſ. je 25. P. Engelbrecht v. K. 
Wollenberg 1.00, Ferd. Heunke 1.50. P. Tappenbeck v. Frau H. Gröhnke 
2.00, v. 3 Perſ. je 1.00. (S. §44.00.) 

Studentenkaſſe der Chicago Heights⸗-Konferenz: 
P. Brauer, Crete, Hochz. Kölling-Piepenbrink, 16.80. 

Taubſtummenkapelle in Chicago: P. Pfunds Gem. 14.57. 

Negerſchule in Napoleon ville: Lehrer Feiertag, Marengo, 
v. d. Schulk. 2.75. 

Immanuel⸗ College in Greensboro: P. Ullrich v. Jüng⸗ 
lings- u. Jungfrv. 6.50. 

Eſten⸗ und Settenmiffion: 
5.00. 

Negerkapelle in Rocks: P. Th. Kohn v. Dorothea Voigt 50. 

Fremdſprachige Miſſionen: P. Kühnert, Miſſkoll., Elgin ꝛc., 
15.00. P. Engelbrecht v. Frau N. N. 5.00. (S. 820.00.) 

Taotal: $3915,99. 

Beecher, Ill., 1. September 1908. 


— 


Eingekommen in die Kaſſe des Texas ⸗Diſtrikts: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Obenhaus, ſilb. Hochz. bei G. 
Hartsfeld, 87.75, Ne Hufſmith, 0 Mörbe 8,65, Kramer, Konfkoll., 
12.00, Förſter v. P. Kaſper 5.00, N. N. 1.00, G. Buchſchacher 8.75, 
Behnten 25,80. (©. 972 25.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: 
1.00, Rice, Roſe Hill, 8.00, H. Huge 3.00. 

Innere Miſfion: Gemm. d. PP.: Hodde 920, Albers 6.00, 
Heinemeier 3.00, Mörbe, 25jähr. Jubil., 47.91, Birkmann 14. 70, Behnken 
v. E. Sichel 4.00, Kramer 24.00, Wäch, Oakwoods, 2.50, Muller, Haskell, 
3.00, Sagerton 1. 00, Brandenburg 1.20, Beyer, Big Springs, 4. 90, bei Big 
Springs 2.10, Roscoe 4.40, Eskota 6. 00, Clyde 50, Abilene 23. 00, Dube, 
Wincheſter, 35. 00, Deffner, Wichita Falls, 25.00, Stud. Stein, Texico, 2.00, 
Grady, N. M., 755 Dawn b. Hereford 4.05, Zita 1.90 u. 3.10, Plainview 4. 50, 


Hölter 13.31, 
(S. 959.85.) 


P. Caſtens' Gem., Miſſkoll., 


W. J. Hinze, Kaſſierer. 


Hodde v. W. Hugo ſen. 
(S. 812.00.) 


Stud. Bornhöft, Sherman, 3.47, Deniſon 2.99, Weinert, Patterſon, 92.50, 


Arlington 2.70, F. H. Rudi, April, Mai u. Juni, 100.05, G. Fiſcher, El 
Paſo, 50.00 u. 50. 00, Deffner, Wichita Falls, 25.00 u. 25.00, Henrietta 35, 
Beyer, Big Springs, 4.80, bei Big Springs 2.75, Roscoe 2.60, Abilene 
5.00, Stud. Vornhöft, Deniſon, 4.57, Sherman 2.40, Dube, Weſtfield, 
30.00, Weinert, Arlington, 2.70, 2.00 u. 2.25, Stud. Bornhöft, Sherman, 
2.73, Deniſon 3.50, Wäch, Klein, 5.00, Birkmann 17 35 Kramer, Teil d. 
Konftoll., 32.75, Studtmann, Perry, 20.00, Heinemeier, Sealy, 1.50, Wal⸗ 
lis 2.32, G. Buchſchacher 14.20, Behnken b. etl. Gl. 7.10, Kilian, Serbin, 
1 129.55, Mörbe v. N. N. 3.00. Dch. Kaſſ. W. J. Hinze 2.50. (S. 


885.84.) 

Kirchbaukaſſe: P. Mörbe v. Frau M. Meyer, Darlehen, 100.00. 
5 ee Gem., 25jähr. Jubil., 45.80. P. H. Huge, Darlehen f. El Paſo, 
25.00, v. C. F. Kaſper, 0 en f. El Paſo, 50.00. Gem. in Clifton, aus 
rückerſt. 23.00. (S. 8243.80.) 5 
miffion in ler; Er Wide Gem., 77 5.35. 


1 


Sadorus, Hauskoll., 


Gem. P. Kramers 8.35. P. Behnken v. 
A. Stoppel ſen. 1.00. P. Kramer, Teil d. Konfkoll., 12.25. (S. 821.60.) 
Concordia-College in New Orleans: P. Kilian' v. Ma⸗ 
ria Jannaſch 1.00. P. Studtmann v. a C. Sieloff 1.00. (S. $2.00.) 
Eſten⸗ und Lettenmiſſion: Mörbe v. P. Nerger 1.00. 
Gemeinde in Deniſon: Dch. Kass a J. Hinze 32.00. 
Indianer kinder in Wiseonſin: P. Greſens v. Geſchw. 
Lucker 1.50. 


Unterſtützungskaſſe: 


Studentenkaſſe: Gemm. d. PP.: Pott, Hochz. Johle-Wagner, 
3.10, Hochz, Dube-Becker, Fedor, für W. Urban u. P. Birkmann 9. 50 


Miertjein 8.40, Manheim, Tauftoll bei G. Urban, für W. Urban 4.50 
Dube, Spring, f. O. Bahr 11.00, Hochz. Glameyer-Dörre f. O. Bahr 6. 25 
f. Klein 3.15, f. P. Klenk 3.10, Houſton f. Werner, Klenk, R. u. E. Wenzel 
30.35, Kingsbury 65, N. N., Fedor, f. Birkmann 1.00, Taufkoll, bei G. 
Mann f. denſ. 4.00, E. Wiederänders f. W. Urban u. W. Schulz 10.00, 
Dube, Weſtfield, f. P. Klenk 4.00, Tauffoll, bei O. Rauder, Serbin, f. W. 
Urban 2.00, Bewie, Taufkoll. Reich-Nerettig, 10.26, Hochz. Jacob-Herzog 
9.30, Fedor, Hochz. Urban-Lehmann, f. P. Birkmann 5.05, Eckhardt v. A. 
Köppner f. P. Uhlig 5.00, Greſens 3.00, Sieck, Hochz. Sommers-Kubiſch, 
f. J. Sieck 3.50, Holtzen, Hochz. Niemeyer-Gloymer, 6.15, Hodde 12.00, 
Hochz. Maas⸗ Hufe f. R. u. E. Wenzel 10.00, E. Buchſchacher 4.00, f. A. 
Seils 5.00, M. Bohot f. Th. Kilian 1.50, M. Jakobik f. denſ. 4.00, Lin⸗ 
coln dch. Proste f. Malke 7.10, Thorndale f. L. Werner 13.65, Rudi 25. 30, 


v. Jugdv. .25, Giddings dch. Biar 7.50, Oſthoff f. 2 Ernſt 2.60. (S. 
8236.16.) 
Houſton, Tex., 1. Auguſt 1908. H. W. Lottman, Kaſſierer. 


—— 


Eingekommen in die Kaſſe des Zentral⸗Illinois⸗Diſtrikts: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Wittrock, Edinburg, f. Spring⸗ 
field 55.80, Berthold, Danville, 18.00, Prof. R. Pieper, Chatham-Riverton, 
Miſſkoll., 60.00. (S. 883.80.) 

Synodalbaukaſſe: P. Groth, Havana, v. H. Hahn 10.00, Ch. 
Wamsganz 2.00, L. Emme, G. Harfſt je 1.00. Gemm. d. PP.: Schweppe, 
3.25, Piſſel, Dieterich, 16.00, Kuppler v. Frau D. Ti⸗ 
mian, Aſhland, 1.00. (S. 834.25.) 

Innere Miſſion;: P. Hartmann, Sigel, 4.55. Miſſkoll. d. Gemm. 
der PP.: Jacobs, Kewanee, 25.00, Schweppe, Sadorus, 40.00, Sieving, 
Egypt, 40.00, Winter, Hampton, 35.00, Hohenſtein, Bloomington, 28.19, 
Beil, Cheſtnut, 20.00, Hitzemann, Thomasboro, 60.00, Wittrock, Edinburg, 
12.00, Pöckler, Thawville, 20.00, Hagiſt, Newmans ville, 10.00, Groth, Ha⸗ 
vana, 65.00, Zagel, Effingham, RN Koboldt 22.71, Dahl, Chandlerville, 
50.00, Kirchner, Secor, 75.00, A. C. Mennicke, Geneſeo, 40.00, Ziebell, 
Wheeler, 20.00, Ruhland, Altan, 23.40, Keller, Strasburg, 104.42, 
Prof. R. Pieper, Chatham-Riverton, 38.00, Gümmer, New Holland, 20.25, 
Krietemeyer v. C. Beckmann 1.00. (S. 8754. 52.) 

Unterſtützungskaſſe: Rock Island-Paſtkonf. dch. P 
29.38. P. Flachsbart, Danvers, 1.00. P. Jacobs' Gem., 
10.00. P. Schwandt v. H. Luken, New Berlin, 25.00. P. Brenners Frauenv. 
in Mt. Pulaski 10.00, v. Frau A. Unkauf, G. Schahl je 1.00, Frau K. 
Schweigkhardt, Frl. M. Maxheimer, Frl. J. Marheimer je 2.00. P. Heyne, 
Decatur, v. Jul. Jordan 1.00, C. Hendrian 50. P. Bergs Gem., Beards— 
town, 12. 50. P. Rabe, Warſaw, v. Frau E. B., Frl. Kath. Sonneborn je 
1.00. P. Kuppler v. Frau D. Timian, Aſhland, 1.00. Gemm. d. PP.: 
Kirchner, Secor, Miſſkoll., 10.00, Heyne, Decatur, 33.15, v. C. Hendrian 50, 
Neuendorf bei Mattoon 12.50. (S. $156.53.) 

Kirchbaukaſſe: P. A. C. Mennickes Gem., 
20.00. 

Negermiſſion: Miſſkoll, d. Gemm. d. PP.; Schweppe, Sadorus, 
10.00, Sieving, Egypt, 10.00, Sieving f. Springfield 4.76, Graupner v. 
N. N. f. Schüler in Greensboro 10.00, Beil, Cheſtnut, 5.00, Hitzemann, 
Thomasboro, 60.00, Wittrock, Edinburg, 10.00, Pöckler, Thawville, 5.00, 
Groth, Havana, 15.00, Zagel, Effingham, dch. Koboldt 11.35, Dahl, Chand— 
lerville, 3.00, Kirchner, Secor, 20.00, Mennicke, Geneſeo, 15.00, Ziebell, 
Wheeler, 8.00, Ruhland, Altamont, 15.00, Keller, Strasburg, 20.00. (S. 
9222.11.) 

Miſſion in Braſilien: Mifffoll. d. Gemm. d. PP.: Jacobs, 
Kewanee, 10.00, Schweppe, Sadorus, 20.00, Sieving, Egypt, 20.00, Hohen- 
ſtein, Bloomington, 28.51, Beil, Cheſtnut, 10.00, Hitzemann, Thomasboro, 
20.19, Pöckler, Thawville, 5.95, Hagiſt, Newmansville, 6.00, Groth, Ha— 
vana, 10.95, Dahl, Chandlerville, 5.00, Kirchner, Secor, 20.00, Mennicke, 
Geneſeo, 25.00, Ziebell, Wheeler, 5.00, Ruhland, Altamont, 10.00, v. W. 
Völker 5.00, Keller, Strasburg, 10.00. (S. $211. 17 

Heiden miſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. P Schweppe, Sado— 
rus, 5.00, Winter, Hampton, 20.00, Beil, Cheſtnut, 10.00, Hitzemann, 
Thomasboro, 20. 00, Pöckler, Thawville, 5.00, Groth, Havana, v. Frauenv. 
6.00, Zagel, Effingham, dch. Koboldt 11. 35, Dahl, Chandlerville, 3.00, 
Kirchner, Secor, 20.00, Mennicke, Geneſeo, 25. 00, Ziebell, Wheeler, 5.00, 
Ruhland, Altamont, 26.00. (S. 8150. 35.) 

Judenmiſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Schweppe, Sadorus, 
5.00, Beil, Cheſtnut, 5.00, Dahl, Chandlerville, 2.50, Kirchner, Secor, 
10. 00, Ziebell, Wheeler, 2.00, Ruhland, Altamont, 10. 00, Keller, Stras⸗ 
burg, 10.00. (S. 844.50.) 

Indianermiſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Jacobs 10.00, 
Schweppe 10.00. P. Sievings S.⸗S., Egypt, 3.17. Lehrer Deffner v. 
N. N., Altamont, 2.00. P. Brenner v. Ed. Schweigkhardt, Mt. Pulaski, 
2.00. P. Stting v. etl. Schulk. 3.45, Frl. O. 1.00. Miſſkoll. d. Gemm. d. 
PP.; Beil 10.00, Hitzemann 25.00, Pöckler 5.00, Hagiſt, Newmansville, 


Mennicke 
Kewanee, Miſſkoll., 


Geneſeo, Miſſkoll., 
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10.00, Groth v. Jungfrv. 2.50, Dahl 2.50, Ziebell 3.00, v. J. Möller fen. f. 
Schlafſtätten d. Kinder 1.00, Ruhland 10.00, v. H. Müller f. Schlafſaal 
1.00, Keller 10.00, v. Nita u. Ella Riſſer f. Wirtſchgeb. 2.00, Heyne v. etl. 


j. L. 3.50. (S. 5117.12.) 
Miſſion in Virginia: Gemm. d. PP.: Sieving, Egypt, Miſſ.⸗ 
P. Hohenſteins Gem. 20.00. 


Koll., 7.14, Traub, Bath, 10.00. (S. 817.14.) 

Schulbau in Salt Lake City: 

Taubſtummenmiſſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Sieving, 
Egypt, 5.00, Dahl, Chandlerville, 3.00, Mennicke, Geneſeo, 11.15, Ziebell, 
Wheeler, 5.00, Ruhland, Altamont, 5.00. (S. 829.15.) 

Deutſche Freikirche: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Schweppe, 
Sadorus, 6.55, Sieving, Egypt, 5.00, Beil, Cheſtnut, 10.00, Hagiſt, Neiv- 
mansville, 4.48, Groth, Havana, 5.00, Kirchner, Secor, 5.00, Ziebell, 
Wheeler, 2.00. (S. $38.03.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Schweppe von Frau Strack 
2.00. P. Hohenſtein v. C. Götſch 5.00. P. Kirchner v. etl. Gl. 3.00 u. v. 
2 Perſ. 2.00. Für Hausbau: P. Graupner v. etl. Gl. 5.00. P. Rabe v. 
Frl. Kath. Sonneborn, Frl. M. Sonneborn, H. W. Rabe je 1.00. P. 
Hamms Gem., Quincy, 30.00. P. Eberhardt v. einz. Gl. 24.50, f. Matting 
50. P. Groth v. H. Hackmann 1.00. P. Kirchner v. Gl. 1.00. (S. 877.00.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Rabe v. Frau L. Koch 50. 

Engliſche Miſſion: P. Dahls Gem., Miſſkoll., 3.00. 

Studenten in St. Louis: P. Ruhland, Hochz. Wolf⸗-Ziegler, 
f. E. Trapp 9.25. P. Kirchner v. F. Beck f. Hempfing 15.00. (S. 524.25.) 

Studenten in Springfield: P. Graupner v. N. N. 10.00. 
P. Heyne v. C. Sutterer 1.00. P. Mohr f. P. Barth 20.00. (S. 831.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Ruhland, Hochz. Knecht-Krüger, 
Altamont, f. R. Deffner 7.00. 

Seminariſten in Addiſon: P. Mennickes Frauenv. in Rock 
Island f. Tränkenſchuh 10.00. P. Keller, Hochz. Nöffke-Döhring, f. Keller 
5.00. (S. 815.00.) 

Miſſion in London: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Sieving in 
Egypt 5.00, Ziebell, Wheeler, 1.00. (S. 86.00.) 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Miſſkoll. d. 
Gemm. d. PP.: Dahl 3.00, Ziebell 5.00. (S. 88.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Schwandt v. H. Luken 25.00. 

Däniſche Freikirche: Miſſkoll., d. Gemm. d. PP.: Sieving in 
Egypt 5.00, Kirchner, Secor, 5.00, Ziebell, Wheeler, 2.00, Ruhland, Alta⸗ 
mont, 10. 00. (S. 822.00.) 

Emigranten mi ſion: Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Dahl 2.60, 
Kirchner 10.00, Ziebell 2.00, Keller, Strasburg, f. Galveſton 20.00. (S. 
834.60.) 

Eſten⸗ und Lettenmiſſion: P. Heyne, Decatur, v. C. Sut⸗ 
terer 1.00. 

Haushaltskaſſe in Fort Wayne: P. Ruhland, Hochzkoll. 
Renner⸗Latſch, Altamont, 7.11. P. Mennicke, Rock Island, v. H. W. Horſt 
5.00. (S. $12.11.) 

Fremdſprachige Miſſionen: P. Wittrock, Edinburg, 1.00. 
Miſſkoll. d. Gemm. d. PP.: Beil, Cheſtnut, 10.00, Wittrock, Edinburg, 
10.00, Eberhardt, Arenzville, 5.25, Kirchner, Secor, 5.20. P. Ruhland v. 
N. N. aus Bethlehem 5.00. (S. 836. 45.) 

Illinois Valley⸗Studentenkaſſe: P. Strafen v. G. Boye 
in St. Peter 5.00. 

Gemeinde in e Gemm. d. PP.: Hohenſtein 20.00; 
Miſſkoll.: Beil, Cheftnut, 2.16, Kirchner, Secor, 15.00. (S. 837.16.) 

Total: 52244.17. 


Springfield, Ill., 26. September 1908. J. S. Simon, Kaſſierer. 


Mit herzl. Dank erhalten f. d. Kirche d. Gem. in Porto Alegre: Aus 
Minneſota: Von Hrn. Elling, Hamburg, 81.00. Prof. Heuer u. P. Krein⸗ 
heder, St. Paul, je 5.00. Frl. A. Paukert daſ. 1.00. Von Hrn. Volkert, 
Minneapolis, 1.00. 4 Brüder in Chicago, Ill., 26.00. Gem. in Union⸗ 
town, Mo., 30.00. Hr. Ellermann u. Hr. Spilker, St. Louis, Mo., je 5.00. 
Aus Indiana: Gem. in Crown Point 51.50. Gem. in Hammond 33.37. 
Von Hrn. Dammeyer, Indianapolis, 50. W. Möllering, Ft. Wayne, 
10.00. Gem. in Toledo, O., 27.80. Frau Beutler in Cleveland, O., 1.00. 
Gemm. d. PP. Schönfeld u. Köpchen 64.00. — Für die Reiſe: Von d. Allg. 
Paſtkonf, in Afton, Minn., 51.00. P. Both 2.00. P. Wambsganß, Co⸗ 
lumbus, 1.30. P. Schwans Gem., Cleveland, O., 10.00. Frau Beutler 
daſ. 2.00. W. Mahler. 


Mit herzl. Dank f. d. fremdſprachigen Miſſionen erhalten: Von Peter, 
Lockport, N. Y., 52.00. P. P. E. Roſs 5.00. K. Hoß 1.00. Frl. L. Bäpler 


5.00. N. N., Topeka, 1.00. J. F. Ruppel 1.00. W. u. N., Oconomowoc, 
Wis., 2.00. B. K., Erie, Pa., 1.00. A. E. Tuchenhagen 5.00. Frl. L. in 
W. 10.00. (S. 833.00.) H. Birkner. 


Erhalten dh. Lehrer Dohne 83.00, Hochz. Gettel-Schnepp, f. E. Schmidt. 
Dch. P. Nützel, Chicago, v. ſ. Rene 15.00 f. W. Burmeiſter. Dank allen 
Gebern! M. J. F. Albrecht. 


Mit Dank erhalten: Von P. Lothmann, Akron, O., eine wertvolle 
Geſchichts-Wandkarte; v. P. Burmeiſter b. Sauk Center, Minn., 26 Bücher 
f. d. Schülerbibliothek in Seward, Nebr. F. Strieter. 


—d . — —ö bo 


Dankend erhalten dch. Frau P. Sowatsky v. Frauenv. zu Hermannsau 
510.00 f. arme Studierende in Addiſon. Th. Brohm. 


Kaſſenbericht der Ev.⸗Luth. Taubſtummengeſellſchaft. 
(Vom 1. Juli 1907 bis zum 1. Juli 1908.) 


Einnahme. 


Liebesgabennnnnnnn)n Er RE N 82684.67 
Hhſtael dd e S 910.75 
Geliehene Kapftalenñ2ngagzgs 500.00 — 
Schreih metern ee 28.63 
Verkaufte Produkte von der A RR 341.07 
Uberſchuß vom get 190 ũ ͤliilii([»a( ! 684.41 
Überſchaß dom Feſt 0 8 528.51 
Verſchleedene????????es 41.86 
4 ei 85719.90 
Kaſſenbeſtand am 1. Juli 1907. ee 1357.98 
Geſamteinnahmneeee 7077.88 
Ausgabe. 
Für Geher Erg REN RO E 52247.55 
Für Reparaturen und laufende Ausgaben eee ee 1596.98 
Für Lebenszwitttkln OR NE 1505.57 
Für Inſereſſe nn 8 62.50 
Für Schreibmateralſemsnmnsn Nee 35.00 
Für Farmarbeit, Futter und Samen 787.60 
Für Farmge tät, NT 72.00 
Für Einlegung des elektriſchen Licht 206.55 N 
6513.75 
Käſſenbeſtand am 1, Juli gs 8564.13 
Beiträge an Wertſache n § 288.48 
Produkte der Farm verbraucht in der Anſt alt.. 1059.87 
———— $1348.35 
Schuld: 
Zins freie Anleihen en $ 130.00 
Auf Zinſen geborgte Gede ,,, ee 2200.00 
BORD Te ůi dr RE 485.00 
— F82815.00 
Schuld am 1, Julf 19) 2315.00 
Zunahme der Schu))ßdd 8500.00, 


Detroit, Mich. L. C. Knorr, Finanzſekretär. 


Veränderte Adreſſen: . 
R. H. Beer, Latimer, Franklin Co., Iowa. i ö 
F. Dreyer, 858 Sheridan Ave., Detroit, Mich. 
A. G. Duenow, 930 Chestnut St., Walla Walla, Wash. 
C. H. Franke, 434 Franklin St., Bloomfield, N. J. 
H. Holle, Schumm, Van Wert Co., O. 
K. Jahn, Natoma, Osborne Co., Kans. 
G. Kirchner, Box 36, San Luis Obispo, Cal. 
M. Kretzmann, 1115 Summit Ave., East St. Louis, III. 
Rev. R. Kretzschmar, 2243 S. Jefferson Ave., St. Louis, Mo. 
Rev. A. W. Oetting, Perry, Noble Co., Okla. 
Prof. P. Reuter, Seward, Nebr. 
Prof. Th. Schlueter, 214 Fourth St., Watertown, Wis. 
Re E Schneider, 2016 Spruce St., Murphysboro, III. 
Rev. H. Wacker, Appleton City, Mo. 
Rev. W. F. Wilk, 3453 Arsenal St., St. Louis, Mo. 
Rev. W. Woehling, Grosse Barlinge 56, Hannover, Germany. 
Rev. W. F. Woller, 876 E. I5th St., East Oakland, Cal. 
Rev. Ph. Ziemendorf, R. F. D. No. 4, Utica, Mich. 
W. G. Bewie, 11937 Wallace St., Chicago, III. 
J. F. Gnuse, Arlington, Nebr. 
W. Hoeltje, 517 Caroline St., Pekin, III. 
J. H. Hoffmann, Janesville, Waseca Co,, 
G. Jaeger, 942 15th St., Milwaukee, Wis. 
A. F. Kleinhans, 337 33d Ave., Milwaukee, Wis. 
J. H. Koch, R. F. D. No. 4, Sherwood, Oreg. 
A. G. Kurth, Box 121, Reed City, Mich. 
Ph. Mueller, emer., Linn, Kans. 
F. W. Rademacher, 2597 136th St., Chicago, III. 
A. F. Rewinkel, R. F. D. No. I, Wilcox, Nebr. 
C. F. Schmidt, 62 Kirkover St., Buffalo, N. V. 5 
W. M. Spuhler, 160 N. Valley St., Akron, O. 
R. C. Wegner, Cass Lake, Minn. 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Minn. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Sub kriptionspreis von einem 
Dollar für die auswärtigen i die denſelben vorauszubezahlen haben; in St. Louis 
durch Träger oder Poſt a der 1.25. 

Nach Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 verſandt. 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten, 
Bee Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. 
zu ſenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Anz eigen, Da Adreß⸗ 
veränderungen 2c.) enthalten, find unter der Adreſſe: Mathe ra Ber oncordia Seminary, 
an die Redaktion zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Donnerstagmorgen vor dem deſſen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Handen der Kebaktiom fein. 


ind unter der 
uis, Mo., 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-elass matter. 


